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Elbing, Sonnabend 
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Nr. 190. 


Nur wenige Wochen trennen uns von dem Ende 


der Geltungsdauer des Sozialiſtengeſetzes, und auf S 


allen Seiten rüſtet man ſich für den neuen Zuſtand 
der Dinge. Der Miniſter des Innern, Herr Herr⸗ 
furth, hat ein Zirkular erlaſſen, durch welches er den 
ihm unterſtellten Behörden eine Richtſchnur für ihr 
Verhalten zu geben ſucht, nachdem das Ausnahmegeſetz 
aufgehört haben wird, und es iſt begreiflich, daß die 
ſozialdemokratiſchen Organe an dieſem Erlaß, deſſen 
weſentlichſte Beſtimmungen wir kürzlich mittheilten, 
eine herbe Kritik üben. Weniger verpunblich erſcheint 
es, daß, nachdem die Sozialdemokratie zwölf Jahre 
nuchbeg unter dem Ausnahmegeſetz zu leiden hatte, 
nachdem 
hat, welches ihre Anhänger in gewiſſem Sinne vogel⸗ 
frei machte und deſſen Aufhebung daher ihr eifrig 
erſtrebtes 105 bildete, die ſozialdemokratiſchen Organe 
ſich weder ſonderlich erbaut von der bevorſtehenden 
Befreiung noch 
dem dieſer 
Und doch wird 


Zeigen, 
Zeitpunkt Befreiung entgegenſehen. 
ihr Verhalten erklärlich, 
wenn man erwägt, daß die Wirkungen des 
Sozialiſtengeſetzes, wie ſehr auch Einzelne 
unter deſſen Geltung leiden mochten, für die Kar 
als ſolche ſich keineswegs als ungünſtig erwieſen haben, 
daß vielmehr unter der Herrſchaft der Ausnahmebe⸗ 
ſtimmungen die Zahl der Anhänger der Sozialdemo⸗ 
kratie, die Zahl der jo, e en Abgeordneten 
im Landtag und Rei n gewachſen iſt. 
Wir haben unſeren dem Ausnahmegeſetz feindlichen 
Standpunkt während der Geltungsdauer des Geſetzes 
nicht einen Augenblick verleugnet und haben jtets, 
wenn die Frage einer . zur Diskuſſion 
ſtand, darauf hingewieſeu, daß dieſes Geſetz, weit 
davon entfernt, ſeine Zwecke erreichen, den Ein⸗ 
fluß der ue zu ſchmälern, dieſelbe ak 
gar zu vernichten, lediglich die Sosialbenis alte m 

der trahlenkrone des Märtyrerthums umgebe, ihr 
neue Anhänger in weiten Kreiſen und größere Erfolge 
im Wahlkampf ſichere. So erſcheint es wohl erklärlich, 
daß man im ſozialdemokratiſchen Lager mit einer ge⸗ 
wiſſen Wehmuth dem Augenblick entgegenſieht, in 
welchem das en d ſeine Geltung verliert 
und das gemeine Recht an deſſen Stelle tritt. Nicht 
ohne Grund wird in den ſozialdemokratiſchen Organen 
hervorgehoben, daß das Letztere der Handhaben ge⸗ 
nügende bietet, um den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
wirkſam entgegentreten zu können. Wir haben eben⸗ 
falls ſtets die Meinung vertreten, daß unſere Polizei 
und unſere Gerichte wohl im Stande ſeien, den etwaigen 
Ausſchreitungen der Sozialdemokratie wirkſam entgegen⸗ 
ae e ohne daß es dieſerhalb einer beſonderen Ver⸗ 
ebe der beſtehenden Vorſchriften des Geſetzes 

ürfe. 

Ehe aber die Giltigkeit des Ausnahme eſetzes ihre 
Endſchaft erreicht, hat ſich bereits 5 
Folge ſeiner Aufhebung kundgethan. So lange der 
Bann des Sozialiſtengeſetzes auf der ſozialdemokratiſchen 
Partei laſtete, bildete dieſelbe eine im Kampfe egen 
die beſtehende Gewalt feſt eſchloſſene Einheit, während 
eine fortwährend im Fluſſe befindliche Bewegung vor 
der Geltung des Ausnahmegeſetzes die Partei vielfach 
zerſplittert hatte. Kaum war die Gewißheit einge⸗ 
treten, daß das Geſetz nach Ablauf ſeiner Dauer nicht 
wieder erneuert werden würde, ſo hat der alte Kampf 
Innerhalb der Partei begonnen, vorerſt noch in be⸗ 
ſcheidenem Umfange, aber doch ſelbſt den Außenſtehen⸗ 
den erkennbar genug, und wir ſind der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß nach dem faktſſchen Außerkraftreten des 
Ausnahmegeſetzes die Uneinigkeit innerhalb der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei weitere und bedeutende Dimen⸗ 
ſionen gewinnen wird. Was die Partei hauptſächlich 
gefährlich machte, das war ire ſtraffe, einheitliche Or⸗ 
ganisation. Dieſe Einheitlichkeit wird mit dem Geſetze 
ihre Endſchaft finden und damit auch die Macht der 


ſie zwölf Jahre hindurch das Geſetz bekämpft h 


ſonderlich hoffnungsvoll 
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14 unter ihnen finden, welche hinſichtlich der zu er⸗ 
Weben ben Ziele ein und derſelben Anficht ſind. Seit⸗ 


bildungen innerhalb der Parteibewegung weichen, die 
nothwendigerweiſe zu Spaltungen führen müſſen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


n land. | 
Berlin, 14. 8 
— Die Worte, mit denen Kaiſer Wil helm II. 
von der neugewonnenen Inſel Ban Beſitz er⸗ 
een hat, haben namentlich in Wien das freund⸗ 
ichſte Echo gefunden. Daß Kaiſer Wilhelm Helgo⸗ 
land als „letztes“ Stück deutſcher Erde bezeichnete, 
das er dem deutſchen Vaterlande einverleibe, wird von 
eine Zurückweiſung 


der Unterſtellungen genannt, 
Reich die Abſicht habe, früher oder ſpäter auch die 
deutſchen Lande Oeſterreichs dem deutſchen Reiche an⸗ 
zufügen. In der That iſt dieſe Ausſtreuung überall 

ur von den Feinden Deutschlands aut 

ran lag, unter den Bundesgenoſſen trauen zu 
ſäen. Deutſchland iſt, wie Fürſt Bismarck ſeiner Zeit 
bemerkte, ein „ſaturirter“ Staat, der keine Eroͤbe⸗ 
rungen wünſcht und keine brauchen kann. 

— Die Frage, welchem Theile Preußens die Inſel 
Helgoland jeiner Zeit angegliedert werden ſoll, iſt 
noch nicht entſchieden. Anfänglich hieß es, ohne daß 
Widerſpruch laut wurde, daß Helgoland dem Regie⸗ 
rungsbezirk Schleswig, ſpeziell dem Kreiſe Eiderſtedt 
angefügt werden ſolle. In der Weſer⸗Zeitung wird 
jetzt dafür plaidirt, daß Helgoland einen möglichst 
engen Anſchluß an Wilhelmshaven erhalte. Der 
frieſiſche Stamm, der auch in Helgoland zu Hauſe iſt, 


wohne in Wilhelmshaven jo gut wie in Eiderſtedt. 
In Bezug auf Militär und Marine werde 8 
ſicherlich von Wilhelmshaven reſſortiren. enn nun 


die Zivilverwaltung dem Kreiſe Eiderſtedt übergeben 
würde, ſo würden Zivil⸗ und Militärverwaltung un⸗ 
nöthig weit von einander getrennt, jede Verſtändigung 
litte an der großen Entfernung und an den ſchlechten 
Verbindungen. Daher jei es in jeder Beziehung das 
Einfachſte und Richtigſte, Helgoland in möglichit nahe 
Verbindung mit Wilhelmshaven zu ſetzen. 

„— Nach der „Kreuzztg.“ wird dem Reichstage bei 
Wiedereröffnung ſeiner Seſſion im November eine 
Vorlage über die Einbeziehung Helgolands in den 
deutſchen Zollverband zugehen. 

— Der Kaiſer hat ſich bei ſeinem Aufenthalt auf 
Helgoland eingehend nach den Erwerbszweigen der 
7 — Fiſcher, nach der Art der Fahrzeuge, 

anggeräthe u. |. w. erkundigt und angefragt, ob fie 
mit den Fiſchdampfern konkurriren könnten. Die 
Fiſcher verneinten nach dem „A. T.“ dieſe Frage und 
bemerkten, daß die Fiſche mit Segelfahrzeugen nie ſo 
früh und jo friſch auf den Markt gebracht werden 
könnten, wie die mit den Dampfern verfrachteten; aber 
eber lc eln = u ia die 4 ei 
u Geld. Darauf ſoll der Kaiſer zum Miniſter 

v. Bötticher geſagt Arge 


. ; U ben: „Nun, dann ſcheint mir eine 
ſozialdemokratiſchen Parteibeſtrebungen. Man fühlt] Fiſcherei Produ 

h h N 8 ⸗Genoſſe m 

fen ba der Partei ſehr wohl, und dieſem Um⸗ Platze zu ſein, und Sie 2 — beim 


a g. die durch alle Redensarten nicht zu be⸗ 

10 ntelnde oangigteit zuzuſchreiben ſein, mit welcher 
in im ſozialdemokratiſchen Lager den kommenden 

Dingen entgegenſieht. ö 

it i ſolche Bangigkeit in der That vorhanden 

leitendes 


| zum exjehnt 

Wir haben die Welierscldg de 
a } Gal Polizeitaktik 
] gleichfalls gewappnet 
ea Kalten Blutes und ficheren Schrittes 1 
Voltswohlfah fm Volt e ee 

ahrt und Volksrechte unentwe ie bi 
Unſer Curs bleibt der rn en 


enn wir nun auch die Verfügung des 
Wer on nicht für weckentſprechend halten, ſo en 
85 och nicht, daß dieſelbe dem Zerfall der ſozial⸗ 

mokratiſchen Partei Einhalt thun wird. Offenbar 


Landtage flüſſig zu machen ſuchen.“ Darüber herrſcht 
nun große Freude auf Helgoland. — Uebrigens beſißt 
die alterthümliche Kirche Helgolands einen Kunſiſchaß! 
es befinden ſich dort gewiſſe Gemälde von Amerleich, 
ausgeführt auf den Panerlen der Kanzel, die einzig 
in 5 Art 2 51 

— Major Liebert hat an Profeſſor Kirchhoff in 
Halle ein Schreiben gerichtet, aus In ee 
Zig.“ die folgenden Sätze mittheilt: Mit Emin und 
Caſati habe ich draußen ſehr herzlich verkehrt. 
Emin iſt mir äußerſt ſympathiſch. Ich hoffe, wir 
haben von ihm noch tüchtige geographiſche wie natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Forſchungen in der noch dunkeln 
Nordweſtecke zwiſchen Viktoria und Tanganjika zu er⸗ 
warten. Er iſt ein Mann, auf welchen man in jeder 
Beziehung das unbedingteſte Vertrauen ſetzen kann. 
Es wäre ſehr erfreulich, wenn er und ſeine deutſchen 
Gefährten einige der von Stanley ungelöſten oder 
hingeworfenen Probleme, wie z. B. die Feſtlegung 
des Ufers des Viktoria, endgiltig löften. Caſati war, 
als ich mit ihm gemeinſam die Rückreiſe von Zanzibar 
nach Aden machte, noch etwas „Mlſchenſi“ (Wilder), 
ein ungeſchliffener Edelſtein, aber auch urecht un 
ohne Makel, der beim Nennen des Namens Stanley 
ſchon die Fäuſte ballte. Ich bin ſehr geſpannt auf 
ſeine Veröffentlichungen. 


als ob das deuiſche] Mehr 


ngen, denen 


Inſerale 


— Zu der Nachricht, daß Dr. Peters in den 
Reichsdienſt übernommen und mit Führung einer 
ähnlichen Expedition wie Emin Paſcha betraut werden 
ſolle, wird der „Weſerzeitung“ aus Berlin geſchrieben, 
daß in der That bei gewiſſen einflußreichen Perſön⸗ 
lichkeiten eine diesbezügliche Abſicht beſtand und be⸗ 
fieher „Man hat einmal“, heißt es weiter in der 
Korreſpondenz, „davor Angſt, daß Peters, wenn er 
beſchäftigungslos in Berlin verweile, feine nicht zu 
leugnenden agitatoriſchen Fähigkeiten dazu verwenden 
könnte, der amtlichen Kolonialpolitik Ungelegenheiten 
aller Art zu bereiten, und dann hat es der Genannte 
auch verſtanden, ſich eine Anzahl vielmögender Freunde 
zu erwerben. Dieſe Herren, an deren Spitze ſonder⸗ 
barer Weiſe der Oberpräſident von Bennigſen ſteht, 
werden nicht müde, die „Genialität, rückſichtsloſe Energie 
und die Leiſtungen“ des Dr. Peters zu rühmen und 
zu bewundern. Sie haben es denn angeblich auch 
durchzuſetzen gewußt, daß der Vorſitzende der Berliner 
geogtaphiſchen Geſellſchaft, Profeſſor v. Richthofen, der 
von jeher perſönlich zu den Anhängern des Dr. Peters ge⸗ 
hörte, ſich entſchloſſen hat, den Rücklehrenden von 
Seiten der Geſellſchaft feiern zu laſſen. Die große 
ehrzahl der Berliner Geographen und der wiſſenſchaft⸗ 
li Kreiſe, welche in der geographiſchen Geſellſchaft 

reten find, hat von jeher den Kolonialphantaſien 
und den Thaten der Oſtafrikaner ſehr kühl, ja ſogar 
Agehnend gegenüber geſtanden. Wenn jetzt durch den 

influß des derzeitigen Vorſitzenden die Geſellſchaft 
veranlaßt wird, dem Dr. Peters eine Huldigung dar⸗ 
ubringen, jo iſt das ein nicht geringer Triumph feiner 
reunde. Es iſt kein Zweifel, daß durch ihren Ein⸗ 
fluß auch eine Verſöhnung deſſelben mit den früher 
ihm ſehr abholden amtlichen Kreiſen herbeigeführt 
werden wird, die ſich jetzt auch leichter als früher be⸗ 
werkſtelligen läßt, da Geheimrath Krauel und Fürſt 
Bismarck nicht mehr mitzuſprechen haben. Indeſſen iſt 
es für denjenigen, der den Charakter des Dr. Peters 
kennt, doch mehr als zweifelhaft, daß ex auf Anerbietungen 
wie die obigen eingehen und ſich zu einer be⸗ 
ſcheidenen Beamtenſtellung bequemen wird. Stille, 
unbeachtete Arbeit iſt ſein Fall nie geweſen und er 
würde jetzt nach all' dem Kultus, den er Jahre lang 
von ſeinen Freunden genoſſen hat, dazu natürlich noch 
viel weniger geeignet und geneigt ſein. Andererſeits 
aber fürchten auch feine eifrigen Anhänger feine er⸗ 
neute dauernde Anweſenheit in Deutſchland und 
wünſchen ſeine agitatoriſche Kraft irgendwo anders zu 
beſchäftigen. So ſcheint man denn auf den Ausweg 
gekommen zu ſein, ihm für einige Jahre einen Auf⸗ 
enthalt in Amerika zu ermöglichen. Schon vor länge⸗ 
rer Zeit, zu Beginn der oſtafrikaniſchen Bewegung, 
hat Dr. Peters öfters die Idee geäußert, nach Amerika 
zu gehen und dort „das Deutſchthum auf die Beine 
d bringen und neu zu beleben.“ Jetzt ſcheint er die 
usführung dieſes Planes wirklich ernſthaft ins Auge 
gefaßt zu haben. So zweifelhaft der Erfolg jeines 
Schrittes ſein dürfte, jo kann man doch die Ausfüh⸗ 
rung deſſelben nur wünſchen. Deutſchland würde 
damit wenigſtens die Auffriſchung der kolonialen Be⸗ 
wegung los, welche jetzt bereits Jahre lang eine ganz 
ungebührliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen 
a Dr Intereſſe für wichtigere Dinge beeinträch⸗ 
gt hat.“ 


— Miniſter Herrfurth hat das japaniſche Groß⸗ 
kreuz des Verdienſtordens der aufgehenden Sonne 
erhalten. 5 150 

— Die engliſche Regierung hat in Bezug auf die 
Aufhebung des Verbots der Biebeinfubr nach 
England beim Tönninger Konſulate Erkundigungen 
über die Viehſeuchenverhältniſſe der er Schleswig: 
Holſtein eingezogen. Dieſe Provinz iſt ſeit reichlich 
vier Monaten an der Maul- und Klauenſeuche ver⸗ 
ſchont geblieben. 

— Die Viehſperre gegen Rußland bringt an 
den Grenzen ſonderbare Verhältniſſe mit ſich. Während 
die Einfuhr lebender Schweine noch immer äußerſt 
erſchwert iſt, ſucht die Bevölkerung in Oberſchleſien 
nach der „Germania“ von der Erlaubniß, kleine 
Mengen von Rind- und Hammelfleiſch (bis zu 4 Pfd.) 
in gekochtem oder gepöfeltem Zuſtande zollfrei herüber 
zu holen, in der ausgiebigſten Weiſe Gebrauch 
zu machen. Die Schlächterei⸗Beſitzer jenſeits der 
Grenze haben große Kochkeſſel aufgeſtellt, in denen das 
von den Lenten gekaufte Fleiſch auf der Stelle gekocht 
werden kann. Allzu ſauber gehts dabei freilich nicht 
her. Die Käufer binden, um Verwechſelungen der 
verſchiedenen Fleiſchquanten zu vermeiden, die gekauften 
Fleiſchſtücke an bereitliegende Bindſäden, werfen die 
Fleiſchſtücke in einen Keſſel und warten, den Bindfaden 
in der Hand, bis das Fleiſch gekocht iſt. Damit ihnen 


d die jo geſchaffene Fleischbrühe nicht verloren gehe, 


bringen ſich die Leute Krüge mit, in denen ſie ein 
n dieſer „Bouillon“ gratis erhalten. 
— Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Bekannt⸗ 


Zeilung 


Stadt und Land. 
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42. Jahrg. 


Ansland. 
Oeſterreich⸗Uungarn. Wien, 14. Auguſt. Das 
„Fremdenblatt“ drückt ſeine Befriedigung aus über 
die Niederlage Barzilai's bei der am Sonntag in 
Rom ſtattgehabten Deputirtenwahl. Die Niederlage, 
die trotz der größten Anſtrengungen der Irredentiſten 
ſtattgefunden habe, bedeute einen großen Erfolg der 
Regierung, welche die Friedenspolitſt des Dreibundes 
verfolge und beweiſe, daß die Majorität der Bevölke⸗ 
rung Italiens den irredentiſtiſchen Beſtrebungen fern⸗ 
ſtehe und ſich mit den Friedensbeſtrebungen der Re⸗ 
gierung identifizire. 
Frankreich. Paris, 
„Temps“ meldet, werden der Miniſterpräſident Ribot 
und 8 für die Kolonien Etienne 
morgen je einen Ki 
ſchen Abgrenzungsverhandlungen in Afrika ernennen. 
Paris, 14. Auguft. Der Graf von Paris und 
der Herzog von Orleans ſchiffen ſich am 24. Sep⸗ 
tember nach Amerika ein. — Der Geſundheitszuſtand 
des ehemaligen Präſidenten Grévy hat ſich gebeſſert. 
England. London, 13. Auguſt. Die Königin 
hat Sir Percy Anderſon wegen feiner verdienſtvollen 
Thätigkeit bei den Unterhandlungen über das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen zum Ritter zweiter Klaſſe des 
Bath⸗Ordens ernannt. — In Derby hat der liberale 
Deputirte Willian Harcourt am Mittwoch vor 
ſeinen Wählern eine lange Rede gehalten, in welcher 
er nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ die letzte 
Parlamentsſeſſion kritiſirte. Dieſelbe habe Schiffbruch 
gelitten in Folge der Hartnäckigkeit der Regierung. 
Vorlagen einzubringen, welche weder das Unterhaus 
noch das Land verlangt hätten. Der iriſchen Gitter: 
ankaufs⸗ ſowie der Zehntenvorlage würde von der 
Oppoſition auch in der nächſten Tagung entſchloſſener 
Widerſtand geleiſtet werden. Die neue Tagung würde 
ebenſo unfruchtbar ſein, wie die nun bald verfloſſene. 
Das gegenwärtige Parlament liege thatſächlich in den 
letzten Zügen. e Liberalen ſähen der Zukunft mit 
Geduld und Zuverſicht entgegen. Die gegenwärtige 
Regierung, deren Lebenskraft erſchöpft ſei, biete der 
Nation nur ein ödes Programm und eine Zwangs⸗ 
politil. Das Lofungswort der liberalen Partei ſei 
Gerechtigkeit, Verſöhnung, Fortſchritt; mit dieſem 
Loſungswort werde ſie an die Nation appelliren. 
Kein vernünftiger Menſch könne n daß bei den 
nächſten Wahlen Gladſtone das Mandat gegeben wer⸗ 
den würde, Frieden mit Irland zu ſchließen. Das 
ſei eine weit wichtigere Unterhandlung als das engliſch⸗ 
deutſche Abkommen. Harcourt billigte jedoch die aus⸗ 
wärtige Politik Salisbury's, weil ſie frei von dem 
Chauvinismus ſei, welcher Beaconsſields auswärtige 
Politik gekennzeichnet habe. 


13. Auguſt. Wie der 


mmiſſar für die engliſch⸗franzöſi⸗ 


Portugal. Liſſabon, 13. Auguſt. Das Kabinett 


genehmigte endgiltig den Entwurf zum engliſch⸗portu⸗ 
gieſiſchen Abkommen betr. Afrika. Heute findet hier 
die Unterzeichnung und morgen die Veröffentlichung 
des Vertrages durch das amtliche Blatt Diario do 
Governo ſtatt. 

Rußland. Petersburg, 14. Auguſt. 
ſchärfte Sicherheits⸗Auſfſicht in Petersburg und in 
anderen Ortſchaften des Reiches iſt auf ein weiteres 
Jahr verlängert worden. 

Warſchau, 14. Auguſt. Laut Befehl des Ober⸗ 
polizeimeiſters ſind alle fremden in Warſchau lebenden 
berief dauernd ausgewieſen und müſſen ſofort Warſchau 
verlaſſen. N 


Zur Reiſe Kaiſer Wilhelms nach 
8 Rußland 
wird gemeldet: 


Berlin, 14. Auguſt. Kaiſer Wilhelm hat heute 
Nachmittag Berlin verlaſſen, um ſich heute Abend 
von Kiel aus nach Reval einzuſchiffen. Die Abreiſe 
war urſprünglich einen Tag früher angeſetzt und ihr 
Aufſchub iſt angeblich nach den Vorträgen des 
Reichskanzlers von Caprivi und des Nec ben 
Miquel erfolgt; dringende Regierungsgeſchäfte ſollen 
beſtimmend dafür geweſen ſein. 

Kiel, 14. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute Abend 


Die ver 


H 


ſtolz zu flattern, 


73 Uhr hier eingetroffen und wurde von dem Prinzen 
Heinrich auf dem Bahnhofe empfangen. Se. Majeſtät 
fuhr, von der zahlreich verſammelten Menge mit 
jubelnden Zurufen begrüßt, eu die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen nach dem S Das Gefolge 
begab ſich vom Bahnhofe direkt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern.“ Nachdem Se. Majeſtät auf dem Schloſſe 
, war, begrüßten die im Hafen liegenden 

Schiffe „Hohenzollern“, „Irene“, „Blücher“ und 
„Blitz“ die Kaiſerſtandarte mit Salut. Das Manöver⸗ 
geſchwader liegt vor der Bucht. 

Petersburg, 14. Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden am Sonntag, den 17. d. Mts., in 
Narwa eintreffen und Se. Majeſtät den Kaiſer Wil⸗ 
helm dort empfangen. Die Stadtbehörden werden 
nach der üblichen Ueberreichung von Salz und Brot 
der Kaiſerin einen goldenen Blumenſtrauß darbringen, 
deſſen Blüthen mit Edelſteinen geziert ſind. 

Die aus dem kaiſerlichen Marſtall in Berlin für 
Se. Majeſtät eingetroffenen Pferde gehen morgen früh 
nach Narwa weiter. 

Aus Petersburg wird ferner gemeldet, daß der 
ehemalige General⸗ Gouverneur von Turkeſtan, General 
v. Roſenbach, und Graf Benkendorf, Flügel⸗Adjutant 
des Zaren, dem Kaiſer Wilhelm II. für die Dauer 
ſeines Aufenthaltes in Rußland beigegeben werden. 

Wie verlautet, beabſichtigt der Kaiſer Alexander 
dem Kaiſer Wilhelm eine jchöne Troika (Dreigefpann) 
ruſſiſcher Arbeit mit drei edlen Rappen zum Geſchenk 
. ..... machen. 


Hof und Geſellſchaft. und Geſellſchaft. 

* Berlin, 14. Auguſt. Der Kaiſer ertheilte am 
Mittwoch Herrn Krupp aus Eſſen eine halbſtündige 
Audienz. Am Donnerſtag nahm der Kaiſer einen 
Vortrag des Reichskanzlers von Caprivi entgegen. 
1 2 Uhr reiſte der Kaiſer von Berlin aus 
nach Kiel. — Am königlichen Hofe iſt der Geburtstag 
des Prinzen Heinrich feſtlich begangen worden. 
Die königlichen Schlöſſer haben zur Feier des Tages 
Flaggenſchmuck angelegt. Der Kaiſer wird feinem in 
Kiel weilenden Bruder perſönlich ſeinen Glückwunſch 
abſtatten. 

* Kiel, 14. Auguſt. Mit dem 
Kaiſers trifft heute auch der Chef des Generalſtabes, 
Graf Walderſee, mit Adjutanten ein. Graf Walderſee 
55 ſich morgen in's Manövergelände nach Flensburg 

egeben. 

— Nach dem „Kal. J.“ darf als ſicher angenommen 
werden, daß auch die kaiſerlichen Prinzen in dieſem 
Jahre nicht nach Wilhelmshöhe gehen. In einer der das 
Schloß bewohnenden Familie it Scharlachfieber feſtge⸗ 


trazuge des 


ſtellt worden, und aus dieſem Grunde hat auf den 


Wilhelmshöher Aufenthalt für die Prinzen verzichtet 
werden müſſen. 

— Bezüglich der Vermählung der Prinzeſſin 
Victoria, der zweiten Schweſter des Kaiſers, mit 
dem Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe iſt 
berichtet worden, daß dieſe Vermählung im Herbſt in 
England ſtattfinden werde. Wie jedoch die Magde⸗ 
burger Zeitung erklärt, ſind darüber endgiltige Be⸗ 
ſtimmungen noch nicht getroffen. Die Meldung gilt 
aber für ſehr unwahrſcheinlich, da die Trauung einer 
preußiſchen Prinzeſſin mit einem deutſchen Prinzen in 
fremdem Lande den höfiſchen Gebräuchen widerſpräche 
und auch eine abermalige Reiſe des Kaiſers bedingen 
würde. Die Vermählung dürfte, wenn nicht in 
— oder in Potsdam, in Homburg v d. H. er⸗ 
folgen 

— Der Großfürſt⸗Thronfolger Nikolaus von 
Rußland wird die projektirte große Weltreiſe im 
Monat September antreten. Zunächſt begiebt er ſich 
nach Konſtantinopel, wo er dem Sultan einen Beſuch 
abſtatten wird. Aus der türkiſchen Hauptſtadt erfolgt 
dann die Weiterreiſe nach Paläſtina zum Beſuche der 
heiligen Stätten. Im weiteren Verlaufe ſeiner Reiſe 


wird der Großfürſt die bedeutendſten Punkte Egyptens 


beſuchen, desgleichen die großen Städte Indiens, ſowie 
die hervorragendſten Häfen von China und Japan. 
Die Seefahrt wird in Wladiwoſtok ihren Abſchluß 
finden, von wo der Cäſarewitſch über Sibirien in die 
ruſſiſche Hauptſtadt zurückkehren wird. Die Dauer 
ber ganzen Reiſe dürfte ungefähr acht Monate ums 
aſſen. 

* Wien, 14. Auguſt. Der König von Rumänien 
und der Thronfolger Prinz Ferdinand ſind hier ein⸗ 
getroffen. Ein offizieller Empfang unterblieb auf 
ausdrücklichen Wunſch des TTT... Bea . RR ̃⅛˙•—eͤꝶm ..... ⅛%⁵ßàͤüS ! ! — . EEE | 


Berliner „Klaudereien. 


n L. K. 

Der 8 ſcheint keine Zeitungen zu leſen 
und weder telephoniſch noch telegraphiſch gut bedient 
zu ſein. Wahrſcheinlich hat er nicht gewußt, daß die 
große Herbſtparade dieſes Mal ſchon im Auguſt ſtatt⸗ 
finden würde und daher vergeſſen, das übliche Parade⸗ 
Kaiſer⸗ oder Hohenzollern⸗Wetter zu veranſtalten, oder 
er hat geglaubt, der Kaiſer werde auf den Helgo⸗ 
länder Lorbeeren ausruhen, durch die mannigfachen 
Reize der rothkantigen, weißſandigen, grünen Inſel 
ſich 9 feſſeln laſſen, und wenn Sonntags noch 
auf dem Wege nach Helgoland, nicht ſchon Dienſtag 
auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin das „Guten 
Morgen, Grenadiere!“ hören laſſen werde. Genug 
er beſorgte kein Hohenzollernwetter und ließ die 
en wenn auch nur halb und halb verregnen. 
Eine verfrühte und theilweiſe verregnete Parade wird 
immer nicht das ſein, was der richtige Berliner von 
ſeinem Paradefeſte erwartet. Ein Garde⸗Grenadier 
mag noch ſo ſtramm marſchiren, wenn ein Regen die 
weißen Paradehoſen an die Beine angeklatſcht hat, 
wird er den ſtreng ä Schuſterjungen nicht 
ſo imponiren, und der Schuhmacher und Kritiker 
dazu wird eben ſeine Witze über ihn machen. 
Selbſt der Offizier ſieht nicht ſo martialiſch und 
ſchneidig aus, wenn die Federn des Helmbuſches, ſtatt 
„bedrippt“ herunterhängen. 
dieſem Zuſtande kann es nicht einmal der Kommerzien⸗ 
rathstochter gefallen, geſchweige denn ihrer höhere 
Anſprüche ſtellenden Zofe, die beide den Hinaus⸗ 
ziehenden wie den Heimkehrenden vom Fenſter aus 
entgegen und nachſehen. Endlich iſt auch ein großer 
Theil der ſogenannten beſſeren Geſellſchaft in der 
erſten Hälfte des Auguſt noch nicht anweſend, und 
vermehrte alſo die Zahl Derer, die bei der Parade 
dieſes Mal 1 

Zurück ſind nur die närriſchen Familien, die noch 
ſo altmodiſch ſind, Familie zu haben und gar Werth 
darauf legen, daß die Kinder rechtzeitig zu Anfang 
des ohnehin kleinſten Schulvierteljſahres antreten 
Kommt man jetzt in ein größeres Berliner Garten⸗ 
lokal, dann giebts ein Begrüßen und ein Hände⸗ 
ſchütteln und ein Erzählen, genau ſo wie es vor 
einigen Wochen ein Berathen und Befragen, wohin 
man gehen ſoll, und ſchließlich ein Abſchiednehmen 


Inf 


— Fürſt Bismarck, der bei der bevorſtehenden 
Fahrt von Kiſſingen nach Varzin es nicht vermeiden 
kann, Berlin zu berühren, ſoll nach einer Meldung 
des „Wiener Tagebl.“ bereits vorſorglich an die zu⸗ 
ſtändigen Eiſenbahn⸗Betriebsämter das Erſuchen ge⸗ 
richtet haben, Anordnungen zu treffen, daß er die 
Reichshauptſtadt ohne Aufenthalt paſſiren könne. Es 
dürften demgemäß Vorkehrungen getroffen werden, 
daß Fürſt Bismarck in ſeinem Salonwagen auf der 
Ringbahn um die Stadt herumbefördert wird. 


Armee und Flotte. 

— Gelegentlich der Herbſtparade über das Garde⸗ 
korps hat der Kaiſer ſich zu ſeiner Umgebung be⸗ 
ſonders anerkennend über die Führung der Lanzen 
ſeitens der Kavallerie ausgeſprochen. In der That 
haben ſich die Truppen wider Erwarten ſchnell an die 
neue Waffe gewöhnt. Während eine bedeutend längere 
Zeit für die Einübung mit derſelben in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, ſind bereits jetzt die Reiter ganz und 
gar mit der Lanze verwachſen, ſo daß ſie ebenſo ſicher 
damit umzugehen verſtehen, wie die Ulanen⸗Regi⸗ 
menter. Was die geplante Einführung der eiſernen 
Lanze anbetrifft, ſo ſoll dieſelbe erſt erfolgen, nachdem 
die jetzt in Gebrauch befindlichen hölzernen Lanzen 
aufgebraucht ſind. Die eiſernen Hohlſchäfte welche 
leichter und zugleich widerſtandsfähiger ſein werden, 
will man, um der Hand des Reiters, beſonders im 
Winter, beſſeren Halt zu geben, mit Bindfaden um⸗ 
wickeln, wie es bei den Griffen von Rapieren zu ge⸗ 
ſchehen pflegt. 

— Ueber den angeblichen Verluſt eines Tor⸗ 
pedobootes auf der Reiſe der deutſchen Torpedo⸗ 
flottille von Helgoland nach Kiel gehen die Nachrichten 
noch immer auseinander. An amtlicher Stelle iſt 
hierüber bisher immer noch keine Meldung eingegangen. 
Bei der Gratulationscour auf dem Schloſſe in Kiel 
wurde die Nachricht als Falſchmeldung bezeichnet 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt die Kieler 
Nachricht der „Nat.⸗Ztg.“, der zufolge ein Erſatzboot 
von Kiel zur Torpedoflottille beordert ſei, unrichtig 
Der Irrthum iſt vielleicht dadurch entſtanden, daß ein 
Torpedoboot geſtern von Kiel nach Swinemünde ge⸗ 
gangen iſt, um Depeſchen für den Kaiſer abzuholen 
und beim Paſſiren von „Hohenzollern“ an Bord zu 
bringen. 

— Wie aus dem „Elektrotechn. Anz.“ zu erſehen, 
ſind gegenwärtig alle militäriſch wichtigen Plätze 
unter ſich und mit Berlin durch elektriſche Leitungen 


verbunden. 

* Berlin, 14. Auguſt. S. M. Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiffe „Luiſe“, 5 Korvetten⸗Kapitän 
Frhr. v. Erhardt, und „Rover“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Gruner, ſind am 14. Auguſt von 
Stockholm und zwar erſteres nach Swinemünde und 
letzteres nach Neufahrwaſſer in See gegangen. 

Petersburg, 14. Auguſt. Geſtern hat die 
Beförderung der Truppen aus Krasnoje⸗Selo nach 
Narwa, dem Ausgangspunkt der Manöver, welchen 
der Kaiſer Wilhelm beiwohnen wird, begonnen. Die 
Beförderung erfolgt auf der zeitweilig der Militär⸗ 
verwaltung unterſtellten Eisenbahnlinie Petersburg⸗ 
Narwa. Dieſer Tage ſind auch die Truppen zu den 
großen Manövern bei Rowno im Gouvernement 
Wolhynien abmarſchirt. Dort ſollen, Zeitungs⸗ 
Bande zufolge, die kommandirenden Generale des 

Warſchauer und des Kiewer Militärbezirks Gurko und 
Dragomirow gegen einander manövriren. 


Kirche und Schule. 


liehen worden. — In perfloſſener Nacht um 12 Uhr] Paar im Verdacht ſteht, den vor Kurzem 


wurde nach der „D. 8 der Heizer Auguſt Waſchke, 
welcher auf einem 3. im Schäfereiihen Waſſer 
liegenden Kieler Dampfes funktionirt, während er 2 
ſeiner Koje ſchlief, durch den Ruf geweckt, daß ein 
unbekannter Mann neben dem Dampfer ins Waſſer 
geſtürzt ſei. Waſchke eilte ſofort, ohne ſich erſt anzu⸗ 
kleiden, an Deck und ſprang über Bord, um den 
Verunglückten, der bereits in die Tiefe ſank, zu retten. 
Schon hatte er denſelben erfaßt, als er ſeiner Pan 
entglitt. Aber nochmals tauchte er unter und brachte 
ihn an die Oberfläche, ihn nun mit aller Kraft⸗ 
anſtrengung und nicht ohne eigene Lebensgefahr ſo 
lange feſthaltend, bis ein Boot herabgelaſſen war, das 
ihn und den Verunglückten aufnahm. Letzterer, der 
ſich bald erholte, wurde der Obhut eines ſtädtiſchen 
Wachtmanns übergeben. Hoffentlich wird dem wacke⸗ 
ren Retter die verdiente Auszeichnung. 

* Knlmſee. Die hieſige Zuckerfabrik arbeitete vom 
23. September 1889 bis 25. Januar 1890 und be⸗ 
wältigte ein Quantum von 2,274,960 Ctr. Rüben. 
Angebaut waren 3122 Hektare und es ergab die Ernte 
im Durchſchnitt 7283 Ctr. pro Hektar. An Zucker 
wurde I. und II. Produkt im Durchſchnitt 11,44 pCt. 
vom Gewicht der Rüben, mithin im ganzen 280,480 Ctr. 
gewonnen. Brutto⸗Ueberſchuß war 1 0 474,07 Mk., 
zu Abſchreibungen verwendet 164,656,75 ME, Rein⸗ 
gewinn alſo 222.817,32 Mk. Hiervon zum Reſerve⸗ 
Fonds 11,140,86 Mk., zum Schuͤlden⸗Tilgungs⸗FJonds 
81,676,46 Mk., 10 pt. Dividende 130,000 ME. 

[=] Krojanke, 14. Auguft. Ein Akt grenzenloſer 
Rohheit iſt auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe 
verübt worden. Von ruchlofen Händen iſt dort ein 
Grabkreuz mit einem ſcharfen Inſtrumente in entſetz⸗ 
licher Weiſe zerſtört worden. Man hat große Hoff⸗ 
nung, den Thäter, der ſelbſt an geweihter Stätte nicht 
vor ſeinem ſcheußlichen Verbrechen zurückſchreckte, zu er⸗ 
mitteln. — In allernächſter Zeit wird nunmehr auch 
der Bau eines neuen Kirchhofthores ausgeführt wer⸗ 
den. Auch die Leichenwagenfrage drängt ihrer Löſung 
entgegen. — Am nächſten Sonnabend, den 16. Auguſt, 
wird die hieſige „Liedertafel“ ihr Sliftungsfeſt, ver⸗ 
bunden mit einer Fahnenweihe, feierlichſt begehen. 

Frauenburg, 12. Auguſt. Der Herr Biſchof 
tritt am nächſten Sonntag Nachmittag die Reiſe nach 
Fulda an — jedenfalls zur Biſchofsverſammlung. 

* Kulm, 12. Auguſt. Der Kommandeur des 
hieſigen Kadettenhauſes, Major Auguſtin, ſiedelt 
bereits jetzt nach Cöslin, dem neuen Heim der 
Kadetten⸗Anſtalt, über. Heute finden hier bereits zu 
ſeinen Ehren größere Abſchiedsfeſtlichkeiten ſtatt. 

* Schloppe, 13. Auguſt. Unter den Lehrlingen, 
welche die hieſige gewerbliche ortbildungsſchule be⸗ 
ſuchen, iſt ein allgemeiner Streik ausgebrochen. Von 
dreißig Zöglingen erſchienen nur noch drei in der 
Klaſſe; die übrigen hatten bereits vorher ihre Bücher 
abgegeben und erklärt, nicht mehr in die Schule 
kommen zu wollen. — Beim Baden in der Drage 
wurde ein Knabe von einem Strudel erfaßt und 
gerieth dadurch in die Gefahr des Ertrinkens. Ein 
anderer Knabe, der ſeinem Gefährten zu Hülfe eilen 
wollte, theilte mit ihm das gleiche Schickſal. Einem 
Arbeiter, der in Folge der Hilferufe zu der Badeſtelle 
geeilt war, gelang es glücklicher Weiſe noch, die Ver⸗ 
e zu retten. 

In ren Unſere Ulanen⸗Kapelle wird im 
Bereiie mit der Tilſiter Dragoner⸗Kapelle bei der in 
Georgenburg zu Ehren des Prinzen Albrecht ſtatt⸗ 


omas; Mittagstafel die Muſik machen. 
N land. Augenblicklich herrſcht in unſerer 


— Aus einem Einzelfall hat der Unterrichts⸗ 


miniſter Veranlaſſung genommen, darauf hinzuweiſen, 
daß die Pauſen des Unterrichts lediglich zur Er⸗ 
holung der Schulkinder beſtimmt ſind, und daß es 
mit der dienſtlichen Ordnung nicht vereinbar und da⸗ 
22 unſtatthaft iſt, daß ein Lehrer Zeit und Kräfte 
der Schulkinder, ſei es während, ſei es außer der 
Schulzeit, in ſeinem Intereſſe in Anſpruch nimmt, 
auch wenn die Arbeit von den Kindern freiwillig 
übernommen und ohne körperliche Anſtrengung aus⸗ 
führbar ſein ſollte. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 14. Auguſt. Der Kommandeur der 
71. Infanterie ⸗ Brigade hierſelbſt, Generalmajor 
Michaelis, iſt in Folge ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt und ihm gleichzeitig 
der rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 


je nachdem abgenommen hat, aber allerlei böſe Er⸗ 
Eh ruamasit mit Wirthen, Kellnern, Reiſegeſellſchaftern 
und dgl. m. gemacht hat. 

Berlin füllt fi) wieder, oder da es bisher ſchon 
immer voll, ja übervoll war, nimmt ſeine alte Phy⸗ 
ſiognomie an. Die Schützen und ſpäter die Mediziner, 
die gar luſtige Brüder ſein können, obſchon man 
glauben ſollte, das ewige Mitanſehen von Krankheit 
und Tod, Jammer und Elend müßte ihnen den Appe⸗ 
tit nach Luſtbarkeit verleiden, hatten der deutſchen 
Reichshauptſtadt einen etwas fremdartigen Stempel 
aufgedrückt. Jetzt ſind nicht mehr die Kraftmänner 
aus Tirol und Bayern, nicht mehr die Medizinmänner 
aus den exotiſchſten Gegenden, 14 wir Berliner 
wieder Herren im Hauſe. Die kluge Hausfrau fängt 
an, nicht nur der billigeren Sommerpreiſe wegen, 
Preßkohlen und Holz einzukaufen und allerlei Früchte 
einzumachen, ſondern ſieht auch mit Feldherrnblick, ob 
das, was ſie, je nach ihrer Stellung, ihren Salon 
oder ihre gute Stube nennt, gut und in Ordnung iſt, 
was fehlt und was, wenn es auch nicht fehlt, die 
Mode, der „Schneid“, das »Chice u. f. w. erfordern. 
Jetzt geht man in die Kunſtausſtelluug, um für die 
erſten Geſelſchastsabende. die man giebt oder die man 
Brei, Stoff für die einleitenden Geſpräche zu 
aben 

Doch noch iſt Auguſt, und man nutzt die zwar 
ſchon etwas längeren Abende für den in der Werth⸗ 
ſchätzung etwas zurückgegangenen Ausſtellungspark, 
für die Buffalo Bill und, wenn es denn ſein muß, 
für den „Urkomiſchen“ aus, deſſen Witze im Freien 
weniger gefährlich ſind. 


Vermiſchtes. 

* Helgoländer Trachten. Die Helgoländer 
Mädchen, welche den Kaiſer bei ſeiner Landung be⸗ 
grüßten, waren eine Deputation wohl einzig in ihrer 
Art. Man denke ſich, ſchreibt der Korreſpondent der 
Poſt, fünfzehn bildhübſche junge Mädchen — ur⸗ 
ſprünglich war ein Dutzend zum Empfange beſtimmt, 
aber es war noch ſpäter ein Viertel deſſelben zuge⸗ 
geben — in einer ebenſo originellen als kleidſamen 
Tracht. Den Kopf bedeckte eine bunte, perlengeſtickte 
kleine Mütze nach Art der altdeutſchen Haube, von 
den Enden der Mütze fiel eine breite durchſichtige, 
weiße Spitze über Geſicht und Kopf, die den Zügen 
eine hübſche Einrahmung verlieh. Das Unterkleid be⸗ 


gab. Nur war man damals hoffnungsvoll, während | jtand bei allen Damen gleich aus knallroth wollenem 
man jetzt zwar gottlob jo und jo viele Kilo zu- oder | Stoff, den eine gelbe Borte einfaßte, über dieſes Kleid 
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Stadt unter den Kindern der Keuchhuſten, auch ein 
Fall von 1 iſt zur Anzeige gekommen. 

* Dt. Eylau, 13. Auguſt. Heute Mittag traf 
das dritte Bataillon des Infanterie⸗Regiments Graf 
Dönhoff aus Soldau mit der Bahn zum Regiments⸗ 
exerzieren hier ein. Nächſten Freitag kommt auch das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 18 aus Oſterode zum Bri⸗ 
gadeexerzieren hierher. Bei dem geſtrigen 
Bataillonsexerzieren des 1. Bataillons ereignete ſich 
ein bedauerlicher Unfall, indem ſich das Pferd des 
Adjutanten Herrn Lieutenant Rode überſchlug und 
der Reiter ſich eine ſchwere Beinverſtauchung zuzog, 
ſo daß er vom Platze getragen werden mußte. 

* Rieſenburg, 13. Auguſt. Heute früh um 
3 Uhr ertönte die Feuerglocke und ſchreckte die Be⸗ 
wohner aus dem Schlafe. Es brannte wieder in dem 
Haufe des Fleiſchers Orzechowski, welcher ſich mit 
ſeiner Frau noch im Gefängniſſe befindet, weil das 


war der bar der Hauptſtaat gelegt, eine faltige, ſeidene Robe, J ordentlich groß. Bewohner der umliegenden gelegt, eine faltige, ſeidene Robe, 
die hinten offen war. Dieſe Robe beſtand aus alten, 
oft uralten Stoffen, ſie war ſchon von den Müttern 
und Großmüttern der Damen getragen und hatte 
eine Färbung, wie man ſie heute nicht mehr findet. 
Die Schulter bedeckte ein helles, buntfarbenes Tuch; 
an den aufgebauſchten Aermeln hingen große ſilberne 
Bommeln. Am Halſe hing ein ſilberner Schmuck, der 
in mehreren Fällen als ein Familien⸗Erbſtück ſchon 
über hundert Jahre alt war. Herzen und kleine 
Fiſche aus Silber waren mit einer Fülle filigranartig 
gehaltener origineller Figuren umgeben; das Ganze 
bildete eine breite Broſche. Wenn man die Erſchei⸗ 
nung in ihrer Geſammtheit betrachtete, ſo frappirte 
zwar das Originelle der Figur, doch blieb der Blick 
ſtets länger an den friſchen, hübſchen Geſichtszügen 
haften, beſonders von den Augen angezogen, die meiſt 
ſo blau waren, wie das Meer, das den Kaiſer trug. 
Dieſer Gruppen gegenüber ſtanden die jüngſten 
Bürger der neuen Erwerbung, die Schulknaben, jeder 
mit einem Fähnchen in Reichsfarben. Neben den 
Damen waren die kleinen Mädchen aufgeſtellt, 
jede loſe Blumen in den Händen hielt. 

* Berlin, 14. Auguſt. Die Tochter des Direktors 
L' Arronge hat ſich am Schluſſe des mediziniſchen 
Kongreſſes mit dem Sohne des Sanitätsraths Dr. 
Aſch aus Breslau, Dr. med. Robert Aſch, verlobt. 
Der Schwiegervater der jungen Braut iſt, der „V. Z.“ 
zu Folge, 2 Original zu ihres Vaters „Dr. Klaus“. 

Berlin, 15. Auguſt. Von einem Bahn 10 
wurde in Steglitz am Mittwoch Nachmittag der 
beiter Schmidt überfahren. — Der bei dem Unglück 
auf dem Schießplatz in Kummersdorf ſchwer verletzte 
Lieutenant z. S. Graf von Monts hat ſich, der 

„N. Pr. Ztg.“ zufolge, am Dienſtag in der Klinik in 
der Ziegelſtraße einer Operation unterziehen müſſen. 
Sein Krankheitszuſtand iſt nach ſeiner dermaligen Lage 
als zufriedenſtellend zu bezeichnen. — Die Zuſammen⸗ 
ſtellung des Berliner Fremdenverkehrs im Juli 
hat die Geſammtzahl von 51,284 Fremden ergeben. 
Man hatte wegen des Schützenfeſtes mehr erwartet. 

* Monetier (Departement Houtes Alpes), 13. Aug. 
Eine Feuersbrunſt äſcherte 140 Häufer ein. Meh⸗ 
rere Perſonen find dabei verletzt worden. 

* Kalkutta, 14. Auguſt. Der Ganges iſt aus 
ſeinen Ufern getreten und hat auf weite Strecken 
hin das Land vollſtändig überſchwemmt. Eine große 


deren 


Anzahl von Menſchen fand in den Fluthen den Tod. nächſte Kongreß wird im nächſten Jahre in 
Der am Eigenthum angerichtete Schaden iſt außer⸗ I jtattfinden, 
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fintigebabtet 
Brand in feinem Hauſe veranlaßt zu haben. ale 
diesmal das Feuer entſtanden, iſt vorläufig noch ein 
Räthſel, da in dem Gebäude 2 * jüngere Kinder 
des Beſitzers wohnten. (N. W f 
„Königsberg, 14. Auguft. Prinz Albred) 
kommt alſo am 18. d. M. (Montag) hier an un 
bleibt, im Königlichen Schloſſe Quartier nehmend, 13 
Tage in unſerer Stadt. Am Dienftag, den 19., in 
ſpizirt der Prinz das 43. und das 3. Regiment und 
begiebt ſich Mittags nach Inſterburg. Ein geen 
militäriſcher Empfang hierſelbſt wird, wie die „Allg. 
hört, nicht ſtattfinden, den Prinzen werden nur die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden am Bahnhof 
empfangen. Am 18. iſt ein Diner bei dem Hen 
kommandirenden General in Ausſicht genommen; 
Abend des Montags findet ferner — 
Zapfenſtreich ſtatt. — Die im geſtrigen Blatt unter 
„Hof und Geſellſchaft“ gebrachte Nachricht, daß del 
Kaiſer bei der Rückkehr aus Rußland Ende Auguſt 
der Provinz Oſtpreußen einen kurzen Beſuch abſtatten 
und auch den Manövern in Maſuren ſeine Gegenwart 
ſchenken wird, ſcheint ſich zu beſtätigen. „Der Kaiſer 
— und wahrſcheinlich in feiner Begleitung Prinz 
Heinrich — wird am 23. Auguſt Kronſtadt 1 der 
„Hohenzollern“ verlaſſen und am 25. Auguſt in 
Memel landen. Dort iſt ein Aufenthalt von einge 
Stunden, Beſichtigung der Stadt ꝛc. in Ausſicht ge 
nommen. Von hier begiebt ſich der Kaiſer noch an 
demſelben Tage in das Manöverterrain in Maſuren, 
um den großen Truppenübungen des 1. Armeekorps 
beizuwohnen. Es iſt wahrſcheinlich, ae der Kaiſer 
auf Schloß Steinort bei Frau Gräfin Lehndorf 
kurzen Aufenthalt nehmen wird. Am 27. Anguft ge⸗ 
denkt Se. Majeſtät auf der Fahrt von Lötzen nach 
Pillau Königsberg zu berühren. Nach den bis jetzt 
getroffenen Beſtimmungen iſt jedoch ein Empfang und 
ein Aufenthalt dort ausgeſchloſſen, der kaiſerliche 
Sonderzug wird vom Südbahnhofe ſofort nach 10 | 
Lizent übergeführt. Bon Pillau erfolgt die Weiter“ 
reiſe nach Kiel zur See.“ 
*Lötzen, 13. Auguſt. Der mas ge 
Auguſt Schober zu Lötzen feiert am 27. Auguſt € 
fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe iſt 11 0 
brochen beim früheren Stadt⸗ und Landgericht Lötzen, 
dann Kreisgericht Lötzen beſchäftigt geweſen. | 
* Inſterburg, 12. Auguſt. Herr Rittmeiſten 
Dreher ſchoß geſtern im Stadtwalde einen Gänſeadler, 
‚befien Flügelſpannung 1,5 Meter betrug. 
88 Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Aug, 
Dem hieſigen Schmuggelunweſen, durch die Grenz? 
ſperre weſentlich gefördert, treten die preußiſchen 
Aufſichtsorgane mit unendlicher Ausdauer und Um⸗ 
ſicht entgegen. Nachdem vor Kurzem mehrere gro 
Viehtransporte abgefangen und deren Empfänger oder 
Vermittler dingfeſt gemacht worden ſind, hat man 
wiederum in den beiden letzten Nächten auf der 
Grenzſcheide von Wirballen und Eydtkuhnen Schaf 
transporte von je 20 bis 35 Stück abgefangen 4 
dabei wiederum mehrere längſt verdächtige Schmuggler⸗ 
Individuen dingfeſt gemacht worden. Meiſt werden 
von dieſen „Viehverluſten“ ſchwer zu überführende 
vermögende Hintermänner betroffen, welche auch, wie 
man uns zuberläſſig berichtet, ſogar „Sitzgebühren 
den ertappten Vordermännern reſp. deren Angehörigen 
gewähren. 
DT null au »»» Tau ie 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten ’ 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Socwarles 
für das nordöſtliche Deutſchland. 1 


Nachdruck verboten. 
16. Auguſt: Wolki 5 mäßig warm, 
ſtellenweiſe etwas 


17. Auguſt: Angenel 25 wolkig, theils heiter, 
meiſt trocken. 

18. Auguſt: Vielfach heiter, mäßig warm, 
wolkig, ſtellenweiſe wenig Regen. 

19. Auguſt: Meiſt heiter, dh, wollt, N 
ſtellenweiſe etwas Regen. 


(Für dieſe Rubrik 9 Artikel und Notizen find uns 1 
ſtets willtommen.) 


Elbing, 15. Auguſt. 

* Windhoſe.] Nachdem während des gentrige 
Tages auch in Kahlberg eine faſt tropiſche Hitze ir 

herrſcht hatte — das Thermometer zeigte nämlich 

Nachmittags im Schatten 23 Grad Röaumur — DE 


| 
| 


N 
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ordentlich groß. Bewohner der umliegenden r d | 
ſchaften, die ſich auf Bäumen geflüchtet hatten, blieben 
fünf Tage von jedem Verkehr abgeſchnitten und ohne 
Nahrung. 

* Madrid, 13. Auguſt. Auch offiziell wird jeßl 
der Ausbruch der Choleraepidemie in Madrid zu⸗ 
gegeben. Heute bis Mittag ſind fünf Erkrankungen 
und drei Todesfälle gemeldet. Außerdem konſtakirt 

der Sanitätsbericht den Ausbruch einer Pockenepipemte 
* Kairo, 14. Auguſt. Geſtern kamen in Mecch 
44 und in Dieddah 35 Todesfälle an der Cholera vor: 
* Der „Gaulois“ veröffentlicht intereſſante Einzel? 
heiten über das Auftreten der Cholera, die in Zanzibar 
Port Said, Aden und Aleppo wüthen ſoll. Täglich 
würden etwa hundert Cholerafälle aus Djedda bub 
Mekka gemeldet; in Wirklichkeit ſei dieſe Zabl jeit dem 
11. Auguſt, wo man die erſten Fälle konſtatirte, zu ver? 
dreifachen. Djedda werde der Hauptheerd der Cholet 
bleiben, da der Verkehr zwiſchen dem Hafen und der 
afrikaniſchen Küſte ununterbrochen aufrechterhalten wird. 
n Maskat kämen durchſchnittlich 20 Choleraerkrankung 1 
täglich vor; der Agent der franzöſiſchen Faktorei 
an Cholera geſtorben. In Zanzibar würden von de 
Miſſionären Maßregeln zur Bekämpfung der eee 
ergriffen. Wie der „Gaulois“ weiter meldet, hen 15 
die Cholera auch in Kairo und Maſſaua. Das Bla 

verlangt, daß die ſtrengſten Quarantänemaßregeln in 
Bezug auf alle aus jenen Gegenden kommenden 80 % 
getroffen werden. In Frankreich ſelbſt werden ſtrenge 
Maßregeln ergriffen. So verurtheilte vorgeſtern das 
Pariſer Zuchtpolizeigericht eine aus Spanien kommend 
Dame, welche fid) den miniſteriellen Cholera⸗ eren, 

er nicht gefügt hatte, zu drei Tagen 8 
Nach einer von Lloyds veröffentlichten Depeſche 
hat die a Botſchaft in Konſtantinopel un 


d. Mittheilung gemacht, daß in Nicolau 
NE 


dein 7. 
ſieben Fälle, darunter fünf tödtlich N 
verdächtigen Krankheit vorgekommen ſeien, die ten 
für Cholera halte. Die kürkiſchen Behörden hä 
gegen alle aus Häfen des ſchwarzen Meeres 1 
den Ankünfte Ueberwachung angeordnet. 

* Der dritte internationale Stenogr ap 
kungreß in München iſt am Mittwoch ech 4 
worden, nachdem an dieſem Tage noch eine Re 
von Fragen, die namentlich den ſtenographf 
Unterricht und die Stellung der ſtenographi 
Praktiker betrafen, erörtert worden waren. 9 


wölkte ſich gegen 6 Uhr plötzlich der Horizont. Ein 
ſchnell herannahendes Gewitter mahnte die Paſſagiere 
des Dampfers „Kahlberg“ ſchon längere Zeit vor der 
Abfahrt, vor dem herannahenden Regenwetter auf dem 
ſicheren Dampfer Zuflucht zu nehmen. Nachdem das 
Glockenzeichen gegeben, erfolgte zur gewöhnlichen Zeit 
die Abfahrt, ohne daß Anzeichen der unmittelbar darauf 
erfolgenden Kataſtrophe vorhanden waren. Als der 
Dampfer nämlich kaum um Schiffeslänge vom Stege 
entfernt war, ging nach einer unheimlichen Stille in 
der Luft plötzlich eine Windhoſe über den hinteren 
Theil des Schiffes hinweg. Von wo die Windhoſe 
herannahte, hat, ſoviel wir in Erfahrung 
konnten, Niemand eſehen; es iſt 


Nach einigen Sekunden war die Kataſtrophe, 
welche das Vorderdeck des Dampfers ganz un⸗ 
berührt gelaſſen hatte, vorüber. Von den 


verlor. Glücklicher Weiſe waren die Herren Dokto 
Salecker und Neſſelmann an Werd, weſchal 
der liebenswürdigſten Weiſe den Verletzten die erſte 
Hülſe leiſteten. Leider waren aber an Bord die 
allernothwendigſten Medikamente und Bandagen (die 
auf der Bahn jeder Sed nicht vorhanden. 
Die Wunden, welche die Herren K. und S. davon⸗ 
getragen, konnten daher erſt in Elbing genäht werden. 
Der Führer des „Kahlberg“ benahm ſich bei der 
ganzen Kataſtrophe ſehr umſichtig und taktvoll. Der 
von einigen Seiten gegen ihn erhobene Vorwurf, daß 
er dieſelbe zum Theil verſchuldet habe, inſofern er 
das Herannahen eines Sturmes hätte vorausſehen müſſen, 
trifft nicht zu, da das Unwetter momentan eintrat. 
Wie plöplich ſich daſſelbe erhob, war auch am Haff 
d ſehen, das in der Nähe des Dampfers in einem 
ugenblick in lauter Giſcht aufgelöſt zu ſein ſchien. 
Der Dampfer ſetzte die Fahrt fort, obwohl von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten der Ruf „umkehren“ erſcholl. 
Wegen des inzwiſchen eingetretenen Regens nahmen 
die Paſſagiere zum Theil in den Kajüten Platz. Das 
Unwetter nahm ſeinen Weg über das Haff nach 
der Frauenburger Seite zu, wo es den Dampfer 
„Kronprinz“ berührte, dem auch übel mitgeſpielt wurde. 
Da derſelbe aber gegen den Wind fuhr, jo waren die 
Beſchädigungen weniger bedeutend, doch wurde auch 
auf ihm wie auf dem „Kahlberg“ das Sonnenzelt 
zerriſſen. Auf dem „Kahlberg“ ſind die Verletzungen 
der Paſſagiere, von denen Herr Kalmus einige Tage 
das Bett hüten muß, während ſich die anderen leid⸗ 
lich wohl befinden, lediglich dadurch möglich geweſen, 
daß die Eiſenſtangen, welche das Sonnenzelt tragen, 
nicht an das Deck angeſchraubt waren, um das Zelt 
leichter wegnehmen zu können. eute ſind die 
Stangen bereits befeſtigt worden, daß ähnliche Vor⸗ 
kommniſſe wie geſtern Hi nicht ereignen können. — 
Ueber weitere Unfälle auf dem Haff haben wir bis 
letzt noch keine Nachricht. Wir wünſchen, daß keine 


' Windhoſe. Das über Mülfort (bei Rheydt 
niedergekommene ſchwere Gewitter war von \ 
mächtigen Windhoſe begleitet. Etwa 20 Häuſer 
wurden abgedeckt. Eine verſchloſſene Thür wurde 
losgeriſſen und 200 Mtr. weit fortgetragen. Achtzig 
Menſchen dürften obdachlos ſein. Schaden am Leben 
hat anſcheinend Niemand genommen. 

„Wien, 14. Auguſt. Anläßlich des vierten 
deutſchen Sängerbundesfeſtes iſt die Stadt feſtlich 
beflaggt. Von den 17 erwarteten Sonderzügen mit 
Sängern ſind bis Mittag bereits 12 eingetroffen. 
Nach 4000 Sängern aus Sachſen traſen die Berliner 
Sünger am Nordbahnhof ein, wo ſie von dem Reichs⸗ 
rathsabgeordneten Fus begrüßt wurden. Hierauf 
dankte der Vorſitzende der Berliner Süngerſchaft für 
den Empfang. Eine halbe Stunde ſpäter traf der 
Breslauer Sängerzug ein, der von dem Gemeinderath 
Zeitler empfangen wurde. 

»Profeſſor Schweninger gedenkt das Heidel⸗ 
berger Sanatorium am 15. September zu 1 
und die ärztliche Praxis einige Mongte gän lich zu 
ſiſtiren, um Erholung von ſeiner angeſtrengten Verus⸗ 
. ir finden. 60 A 

e ſchnellſte Fahrt na merika hat der 
Schneildampjer „Teutonic“ von der White⸗Star⸗Linie 
New gelegt. Derſelbe brauchte von Queenstown nach 

1 nux 5 vage 19 Stunden 5. Minuten. 
lebten Tag riefmarken. Obgleich in den 

gen bis zur Uebergabe der Inſel Helgoland 


von den dort a Indi 
Briefmarken im Werse den e 


Mark gekauft worden ſind 
der Miet in- Pefſge es war nach dem Uebergang 


Beſitz d 
von Poſtwerthzeichen im en 8000 46 


übrig geblieben. Für dieſe hat ei 9 
den vollen Preis geboten, doch dat ch de doe 
Behörde über die Offerte noch nicht ſchlüſſig — 5 Rn 
obwohl der Händler ſich bereit erklärt hakte, Sofort 
20,000 M. in Baar und den Reſt des Kaufpreiſes 
in Werthpapieren zu deponiren. 
ie im Bureau der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bereits 
Neus en. Die Händler haben Alles aufgekauft. 
werden. pfermünzen ſollen einſtweilen nicht geprägt 
„„Newvork, 14. Au 

Auguſt. Der 
Ne l Stahlfabrik Soliot iſt explodirt. Durch 
erde lun u: Pänler in ihren e 

' rbeiter getödtet i 

zahl schwer verletzt Wade et und eine große An⸗ 
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€ von vielen Tauſenden von 


ie neuen oſtafrikaniſchen Kupfermünzen | Kr 


ochofen der 


eingetreten ſind, fürchten aber das Gegentheil. Bei 
uns trat gegen 7 Uhr ein Gewitterſturm ein, welcher, 
ſoviel wir hören, keinen Schaden angerichtet hat. 

* (Der Biſchof von Frauenburg, Herr Dr. 
Thiel, fuhr geſtern mit ſeiner Umgebung auf dem 
Friers'ſchen Tourdampfer nach Kahlberg. 

*Die Bereifung der Hommel, welche geſtern 
von den Herren Regierungspräfident von Heppe, 
Regierungsrath Müller, Oberforſtmeiſter Deck⸗ 
mann, den Forſtaſſeſſoren Bandow und Siebert 
aus Danzig und Stadtforſtrath Kuntze gemeinſam 
angetreten wurde, ging über Geizhals nach Behrends⸗ 
hagen und von dort über Stagnitten nach Vogelſang, 
wo die Herren gegen 5 Uhr eintrafen und zu Mittag 
ſpeiſten. Die Beſichtigungsreiſe hatte den Zweck, die 
Karten zur Regulirung der Hommel, welche auf Grund von 
Nivellements entworfen ſind, an Ort und Stelle zu 
prüfen. Die Regulirung der Hommel dürfte noch 
längere Zeit auf ſich warten laſſen, da die Regierung 
zu dieſem Zweck keine Gelder hergeben will und, wie 
der Herr Regierungspräſident bemerkte, die Flüſſig⸗ 
machung von Mitteln von einer durch Geſetz erſt zu 
gründenden Waldgenoſſenſchaft zu erwarten wäre. 
[Perſonalien.] Der Hauptamtsrendant Kaul 
in Strasburg iſt geſtorben. — Es ſind befördert 
worden: Der Hauptamts⸗Kontroleur Ficke in Caſſel 
zum Hauptamts⸗Rendanten in Strasburg Weſtpreußen, 
der Steuer⸗Einnehmer 2. Aae Töpper in Brieſen 
und der Zoll⸗Einnehmer 2. Klaſſe Seelenbinder in 
Schilno zu Steuer⸗Einnehmern 1. Klaſſe in Biſchofs⸗ 
werder 00 Tuchel, die Zollamts⸗Aſſiſtenten Gehr⸗ 
mann in Bahnhof Ottlotſchin und Thimm in Gollub 
zu Zoll⸗Einnehmern 2. Klaſſe in Schilno bezw. Neu⸗ 
Zielun. Es ſind verſetzt worden: Der Zollamts⸗ 
Aſſiſtent Burneleit von Hamburg nach Gollub, die 
berittenen Steuerauffeher Kraſchewski von Märk. 
Friedland nach Dt. Krone und Wandam von Nieder- 

ornikau nach Löbau, die Steueraufjeher Vogel in 
ulm und Müller in Neufahrwaſſer als berittene 
Steueraufſeher nach Nieder⸗Hornikau bezw. Märk. 
Friedland, der Grenzaufſeher Thiede in Neuhof als 
Steueraufſeher nach Kulm, der 
Jabliuski von Neuenbur 


Genge zu Labiau iſt zum 1. September dieſes Jahres 
in gleicher Dienſteigenſchaft nach Grätz, im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen, verſetzt und die Verwaltung des 
Kataſteramts Labiau dem zum Kataſterkontroleur be⸗ 
ſtellten bisherigen Kataſteraſſiſtenten Rechenberg zu 
Koblenz von demſelben Zeitpunkte ab übertragen 
worden. Der bisherige Oberlehrer am Königlichen 
Gymnaſium und Privatdozent an der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin Dr. Guſtav Jahn 
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Albertus⸗Univerſität ernannt. Dem 
ſeitherigen Pfarrer in Berent (Weſtpr.) Ed. Wilh. 
Johannes Lehmann iſt die erledigte Pfarrſtelle an 
der evangeliſchen Kirche zu Mühlhauſen in der 
Diözeſe Pr. Holland verliehen worden. Der Rechts⸗ 
kandidat M. Bandow iſt zum Referendarius ernannt. 
Der Gerichtsſchreiber, Sekretär Podſchwadki in 
Paſſenheim iſt an das Amtsgericht Willenberg verſetzt. 
Der Gerichtsſchreibergehilfe und litauiſche Dolmetſcher⸗ 

l in Tilſit iſt in gleiher Amtseigenſchaft an 
das königliche Landgericht Memel verſetzt. r Ge⸗ 
richtsvollzieher kraft Auftrags Groß iſt zum Gerichts⸗ 


vollzieher bei dem königlichen Amtsgerichte zu Kau⸗ 


kehmen ernannt. Der Gerichtsdiener und Gerichts⸗ 
vollzieher kraft Auftrags Borchert in Königsberg iſt 
zum Gerichtsvollzieher bei dem königlichen Amtsgericht 
zu Willenberg ernannt. 

14. deutſcher Stellmacher⸗ und Wagen⸗ 
bauer⸗Tag.] Am 6., 7. und 8. September findet 
in Görlitz der vierzehnte deutſche Stellmacher⸗ und 
Wagenbauer⸗Tag im Reſtaurant „Tivoli“ (am Park) 
ſtatt. Weitere Auskünfte werden bereitwilligſt von 
dem Verbandsbüreau des Bundes deutſcher Stell⸗ 
macher⸗ und Wagner⸗Innungen, Berlin 47 S W., 
Hornſtraße 7, ertheilt. 

(Vergiftung durch Cocain. In dem 
Operationszimmer eines Zahnarztes zu Lille erlag ein 
junges Mädchen einer Vergiftung durch Cocain, das 
behufs Erzeugung von Gefühllofgkett in das Zahn⸗ 
fleiſch eingeſpritzt worden war. Drei ſofort hinzu⸗ 
gezogene Aerzte konnten nur den Tod feſtſtellen. 

Zucker.] Im Monat Juli ſind aus Ostpreußen 
49,800 Kilogramm und aus Weſtpreußen 8,170,960 
Kilogramm Zucker ausgeführt worden. 

* (Dreihundert Mark Belohnung.] Der Erſte 
Staatsanwalt 800 Elbing erläßt unterm 6. d. Mts. 
folgende neue Bekanntmachung: Im Laufe der letzten 
Wochen ſind im Kreiſe Roſenberg und den benachbarten 
Kreiſen eine Reihe von Einbruchsdiehſtählen und Raub⸗ 
anfällen verübt worden. Einer der Verbrecher hat 
neulich bei einem Einbruch eine erhebliche Verletzung 
eines Armes bezw. einer 2 durch einen Spaten⸗ 
hieb erhalten. Auf die Ermittelung der Verbrecher, 
welche offenbar eine organiſirte Bande ſind, iſt eine 
Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt, welche an den⸗ 
jenigen gezahlt werden ſoll, welcher weſentlich zu deren 
Auffindung und Er reifung beiträgt. Unter den ge⸗ 
ſtohlenen Sachen befindet ſich eine Zylinderuhr mit 
römiſchen Ziffern und der Reparaturnummer 1688 in 
der inneren Kapſel. Die Außenrückſeite zeigt eine 
männliche und eine weibliche Figur an einem Tiſche 
figend bezw. ſtehend. Der Erſte Staatsanwalt richtet 
nicht nur an alle Behörden, ſondern auch an das 
Publikum wiederbolt das Erſuchen, irgendwie erheblich 
erſcheinende Nachrichten umgehend der nächſten Polizei⸗ 
behörde oder aber der Staotsanwaltſchaft zu Elbing 
zugehen zu laſſen. 

Von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion.] Das 
Herrn von Grunczewski gehörige, im Kreiſe Pr. Star⸗ 
gard gelegene Gut Barſchau wurde geſtern von der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion angekauft. 

„ ſum der Maul: und Klauenſeuche] und 
ihrer weiteren Verbreitung entgegenzuwirken, erſucht 
der Vorſtand des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes die 
Vorſtände der landwirthſchaftlichen Zentralſtellen, in 
ihren Vereinsbezirken bei ſich darbietenden Gelegen⸗ 
heiten dazu beitragen zu wollen, daß in die weiteſten 

eiſe der landwirthſchaftlichen Bevölkerung Belehrung 
über den großen Schaden für die Landwirthſchaft aus 
der nachläſſigen Befolgung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen getragen werde. 

(Die reiche Futterernte] hat bereits Einfluß 
auf den Käſemarkt ausgeübt. So wird jetzt Quadrat⸗ 
backſteinkäſe, hier gewöhnlich Limburger genannt, ſo 
ſtark offerirt, daß die Quantitäten nicht mehr abzu⸗ 
ſetzen find. Berlin hat ebenfalls dafür wenig Bedarf. 

Ernte.] Der geſtrige ſtrichweiſe herunterge⸗ 


kommene ſtarke Gewitterregen hat dem Einfahren des 
noch auf den Feldern befindlichen Getreides wenig 
geſchadet, nur Erbſen haben gelitten, da die Kraft der 
großen Tropfen auf die Schooten, welche gleich darauf 
Wärme erhielten, dieſe aufplagen ließen, jo daß ein 
Theil auf dem Felde bleibt. 

* [Die Renovirung] der ſtädtiſchen Turnhalle 
iſt nunmehr beendet, ſo daß der Turnunterricht wieder 
ertheilt werden kann. Die Turnhalle hat einen neuen 
Fußboden aus ſtarken Eichenbohlen erhalten, der 
circa 3000 Mark koſtet. Bei dem alten Fußboden 
drang zwiſchen den Fugen der vielen ſchadhaften 
Bohlen eine Unmenge Staub hervor, ſo daß die 
Turnhalle bei länger andauernder Benutzung mit 
dichten Staubwolken angefüllt war. Dem iſt nun 
abgeholfen. eu 
ſchafften Geräthen ſei beſonders ein Reck neueſter 
Konſtruktion erwähnt, welches aus maſſivem Eiſen 
beſteht und beweglich iſt, ſo daß es an jeder Stelle 
der Turnhalle aufgeſtellt werden kann. 

„Bei dem geſtrigen Gewitter] fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl in das Schilfröhricht des Drauſenſees hinein. 
Das Unglück wollte es, daß ſich in der Nähe ein 
Fiſcher aus der Gegend von Wengelwalde befand. 
Der ſtarke Mann brach in ſeinem Kahn zuſammen 
und hatte erſt nach geraumer Zeit wieder ſo viel 
Kraft, ans Land rudern zu können. 

„In den Schulzimmern] ſteigerte ſich die 
Hitze im Laufe des geſtrigen Nachmittags auf 23 bis 
24 Grad. Dennoch hatten einige Schulen nicht Hitz⸗ 
ferien gegeben, während die 3. Mädchen⸗, die 
3. Knabenſchule u. a. ſolche ertheilt hatten. Bei der 
Ueberfüllung unſerer Schulklaſſen — es ſitzen in 
manchen 80— 100 Kinder — wäre es dringend im 
Geſundheitsintereſſe der Kinder zu wünſchen, daß bei 
derartiger Hitze kein Unterricht ertheilt werde, denn 
auch geſtern iſt es wieder vorgekommen, daß Kinder 
unwohl wurden. 


Arbeiterbewegung. 


„Cardiff, 14. Auguſt. Der Ausſtand der 
Eiſenbahnbedienſteten iſt durch einen Ausgleich mit 
der Bahngeſellſchaft beendigt. 

* London, 13. Auguſt. Der Streikzuſtand in 
Südwales iſt unverändert; 60,000 verſchiedenen Be⸗ 
rufen angehörende Männer ſind hierbei betheiligt. 
Alle Ausgleichsverſuche bleiben bisher ohne Erfolg. 

* London, 14. Auguſt. Zur Feier des Jahres⸗ 
tages des Beginns der Dockſtreiks wird heute nur 
einen halben Tag in den Docks gearbeitet, eine große 
Demonſtration ſoll im Hydepark veranſtaltet werden. 
Der Streik in Wales dauert fort; die Einſtellung des 
Bahnverkehrs macht ſich dort, auch im Preiſe der 
Lebensmittel, ſehr empfindlich bemerkbar. Nachts 
brannte eine Signalſtation nieder. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Der Vertrag über die Veröffentlichung des Reiſe⸗ 
werks des Kapitäns Caſati über Afrika durch Max 
Buchner in München iſt Mittwoch unterzeichnet wor⸗ 
den. Das Buch wird unter dem Titel: „Zehn Jahre 
in der Aequatorialregion und die Rückkehr mit Emin 
Paſcha“ leichzeitig in allen Hauptſprachen erſcheinen. 

* Während bisher eine öffentliche Aufführung von 
Wagner's „Lohengrin“ in Paris nicht zu ermög⸗ 
lichen war, hat der Gemeinderath von Nantes trotz 
einer heftigen Oppoſition beſchloſſen, den „Lohengrin“ 
im dortigen Theater zur Aufführung zu bringen. 

* Die Erſtaufführung von Hermann Sudermann's 
neuem Trauerſpiel „Sodoms Ende“ dürfte nach 
dem „B. T.“ im „Leſſing⸗Theater“ zu Berlin am 
1. November ſtattfinden. | j 

Marburg, 14. Auguſt. Der Profeſſor Braun, 
Direktor der chirurgiſchen Klinik, iſt nach Königs⸗ 
berg i. Pr. berufen und hat die Berufung angenommen. 
Bern, 14. Auguſt. In ihrer heutigen Schluß⸗ 
ſitzung hat die internationale kriminaliſtiſche Vereini⸗ 
Bene auf Antrag des Profeſſors von Lißt einen Aus⸗ 


chuß eingeſetzt, welcher im Laufe des Jahres einen] G 


Plan für die Herausgabe einer vechtsdergleichenden 
Darſtellung des heute in Europa geltenden Straf⸗ 


rechts feſtſtellen Fol. Auf Antrag von Profeſſor 


Prins⸗Brüſſel wurde ſodann beſchlsſſen, daß die 
Vereinigung die Initiative ergreifen ſolle zur Grün⸗ 
dung einer Holtzendorff⸗ Stiftung, welche für das 
Strafrecht die gleiche Bedeutung hätte, wie die 
Bluntſchli⸗Stiftung für das öffentliche Recht. Prins 
wurde beauftragt, im Namen der Vereinigung und 
in Verbindung mit Profeſſor Rivier⸗Brüſſel ſowle 
mit der permanenten Kommiſſion der Geſellſchaft für 
Gefängnißweſen die nöthigen einleitenden Schritte zu 
thun. Hierauf wurde die Seſſton durch den Bundes⸗ 
präſidenten Ruchonnet geſchloſſen. Die Mitglieder 
der Vereinigung N nach dem Schluß der 
Sitzung einen Ausflug nach dem Thuner See. 

+ Im Seebade. Jetzt, wo alle Welt in der 
Sommerfriſche weilt und namentlich am Meeresſtrande 
Erfriſchung ſucht, bietet die rühmlichſt bekannte illuſtrirte 
Zeitſchrift „Moderne Kunſt“ (Verlag von Rich. 
Bong in Berlin) ihren Abonnenten eine ſehr elegante 


und künſtleriſch reizvolle Seebad⸗Nummer dar. Die 


hervorragendſten deutſchen Schriftſteller haben zu 
derſelben Beiträge beigeſteuert; wir finden von ihnen 
eine Reihe von allerliebſten, launigen Plaudereien 
über die Frage: „Welches iſt Ihr Lieblings⸗Seebad?“ 
Hermann Heiberg preiſt Heiligendamm, Hans Lal 
mann Misdroy, Frau Sara Hutter Helgoland, Wil⸗ 
helm Berger Norderney, Fedor von Zobeltitz Saßnitz, 

da Boy⸗Ed Travemünde, Joh. Troſan Warnemünde, 

ataly von Eſchſtruth Zoppot, Johanna Fellmann 


das ena Ventnor, Hans Arnold Oſtende u. ſ. w. 


In dieſe Plaudereien ſind zahlreiche humoriſtiſche 
Seebad⸗Zeichnungen eingeſtreut. Eine größere Strand⸗ 
erzählung von Helene Pichler findet ſich ferner vor, 
ſowie kleinere Aufſätze, Bädernachrichten ꝛc. Auch die 
Kunſtbeilagen tragen dem Seebad⸗Charakter Rechnung: 
Rich. Lotter zeichnete eine „Luſtige Geſellſchaft“ — 
junge Damen tummeln ſich im Waſſer —, ferner 
enthält die ebenfalls mit einem buntfarbigen Seebad⸗ 
Umſchlage verſehene Nummer Strand- und Seebilder 
von A. Weiß, K. Gampenrieder, H. v. Bartels, 
A. Hagborg, J. Scalbert u. a. Mit dieſer hübſchen 
und originellen Nummer, welche den Abonnenten 
ebenfalls nur 1 Mark koſtet, während der Einzelpreis 
2 Mark beträgt, ſchließt der vierte Jahrgang der 
„Modernen Kunſt“. Für den neuen Jahrgang ſind 
große Vorbereitungen getroffen; die „Moderne Kunft 
erſcheint in Zukunft alle 14 Tage und bringt an Text 
das Doppelte des bisher Gebotenen, ſo daß jetzt d 
„Moderne Kunſt“ in der That darauf Anſpruch 
machen kann, die vornehmſte und größte deutſche Zeit⸗ 
ſchrift zu ſein. Beſtellungen nehmen alle Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten an. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


London. Ein ſenſationeller Prozeß wegen 
eines gebrochenen Heirathsverſprechens wurde Dienſtag 


Von neu für den Turnunterricht ange: | ‘ 


vor den Aſſiſen in Leves verhandelt. Leslie Duncan, 
Redakteur und Herausgeber der „Matrimonial News“ 
und Eigenthümer eines Heirathsvermittlungsbüreaus, 
63 Jahre alt, hatte einer jungen Dame aus guter 
Familie, dem en e Fräulein Gladys Knowles, 
die Ehe verſprochen. Dieſes Verſprechen hat Duncan 
nicht allein gebrochen, ſondern auch verſchiedene Male 
verſucht, ſeine Verlobte zu verführen. Die Jury 
ſprach der in ihrer Ehre gekränkten und in ihren Er⸗ 
wartungen tief getäuſchten jungen Dame eine Schad⸗ 
loshaltung von 10,000 Eſtrl. 200000 M.) zu. Sie 
hatte 25,000 Lſtrl. beanſprucht. Außerdem hat Dun⸗ 
can die nicht unbedeutenden Prozeßloſten zu tragen. 


Telegramme. 
Kiel, 15. Auguſt. Die „Hohenzollern“ 
mit dem Kaiſer an Bord iſt geſtern Abends 
10 Uhr abgefahren. Die „Irene“ folgte. 
Saßnitz, 15. Auguſt. Die kaiſerlichen 
Prinzen begrüßten auf der Höhe von Arkona 
den Kaiſer und verblieben zu einem viertel⸗ 
ſtündigen Beſuch an Bord der „Hohenzollern“. 
ED —ͤͤͤꝛ u 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 15. Auguſt, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Bö 9 Feſteſt. Cours vom 14.8. 15.18. 
31 pCt. Of —. e Pfandbriefe 97,70 97,75 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,80] 97,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 96,20 96.60 
4 pCt. Ungadice Goldrent 90,20 90,20 
Ruſſiſche Banknoten 244,40 245,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,30 177,60 
Deutſche Reichsanleigſhe 107,— 107.— 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 | 106,30 
6p&t. Rumäniie 102,10 102,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,20 | 112,70 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vo r tteigeet3ßh 
Weizen August ..| 192,— | 192,50 
Sept⸗Ott . | 183,50 | 183,70 
Roggen ruhig. | 
Auguſt 166,70 167,20 
Sept⸗Okt. . 158,20 158,20 
troleum looo 23.50 23,60 
üböl Auguſt. i 59,50 59,50 
Septbr.⸗Oktt. 58,60 58,60 
Spiritus 70er Aug.⸗Sept. 39,50 39,10 
e 15. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirt 


ce 61,00 A Brief. 
Loco nicht a er 


40,75 „ Geld. 


Auguſt nicht contingentirt 40 
Danzig, den 14. Auguſt. 


Weizen: Feſt. 300 Tonnen. r bunt und hell⸗ 
farbig inl. 182 - 184 4, hellbunt inländiſch 185— 186 , 
hochbunt inländiſch 190— 194 „A, Termin Sept.⸗Okt 126pfd. 
zum Tranſit 144,00 , per April » Mai 126pfd. zum 
Tranſit 145,50 4 a 

Roggen: Niedriger. Inländiſch 140—145 A, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 105 — 108 A, per Sept.⸗Okt. 120pfb. 
zum Tranſit 102,50 , per April⸗Mai 120 pfd. zum Tran⸗ 
fit 103,00 

Gerſte: Inländiſch 132 A 

Nülbſen: Inländiſch — A 


Königsberger Productenbörſe. 
18. [ 14. 
Auguſt Auguſt 
K. Ml. R.⸗Mi. 
Weizen, hochb. 125 Pb. .! 183.06 | 183,00 unverandert. 
Roggen, 120 Pfd. N 144.00 144% do. 
„107% Pfb . . .| 121,06 120,00 lau. 
8 | 133,00 1132,50 | bo. 
140,00 | 140,00 unverändert 
. 21 8,0 | 208,00 | 


Tendenz. 


afer, feiner 
bfen, weiße Koch⸗ 
Rübſen 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 14. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 59,50 Br., pro Auguſt kontingentirt — Gd., 
pro Oktober ⸗Dezember kontingentirt 52,50 Gd., pro 
November⸗Mai kontingentirt 53,00 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 39,50 Br., pro Auguſt nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 33,00 Gd., pro 
November⸗Mai nicht Tontingentirt 33,50 Gd. 

Stettin, 14. ft. %oco ohne Faß mit 50 4 Konjums 
ſteuer 59,00 loco mit 70 1 Konſum 39,00 A4. pro 
Auguſt⸗September 38,00, pro September⸗Oktober 37,20. 


uckerbericht. 
14. Auguſt. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 


do. 


Magdeburg, 
Rendement —,—. 


—,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,60. — 


Feſt. Erſtes Produkt ohne Angebot. Gemahlene Raffinate 
mit Faß 28,75. Melis I mit Faß 27,25 Unverändert. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
. Ausgegangen: 
Am 13. Auguſt. Dampfer Nordſtern, Kapt. Krämer, 
mit Stückgut über Königsberg nach Stettin. 


Erfolg 115 I 
aßt und typographiſch an⸗ 
durch Annoncen gemeſſen ausgeſtattet ſind, 


ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
Io a wird, Um dies zu erreichen, wende man 
i 


erzielt man nur, wenn die 
Annoncen zweckmäßig abge- 


an die Annoncen-Expedition von Rudolf 
osse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines ae erforderlichen 


Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inferaten-Ent- 


würfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, ſo sh durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den 


Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
Fabrik v. 1 
S. Rense. Paris. 


Gummi- 
e Spezialitäten. 


geil Ae e 3.9, Mield, Sranfjurtal 
pezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 

heilt Wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 

in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 

übersenden. Adr.;: J. H. NICHOLSON, Wien IX. 
Kolingasse 4. 


onſtigen großen Vortheilen eine 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 11. Sonntage nach Trinitatis. 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Am Feſte Mariä Himmelfahrt: 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Vorm. 95 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Dienſtag, den 19. Auguſt, Morgens 


8 Uhr: 
Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr; Herr Vikar Vierhuff. 


Vorm 91 Uhr Beichte. 


Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 

Hier kein Gottesdienſt. 

Pr. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 9%, Nachm. 44 Uhr. 


— — 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hulda Kaſſe⸗Liebſtadt 
mit dem Kaufmann Wilhelm Reſchke⸗ 
Berlin. Frl. Emilie Dautowitz⸗Pfaffen⸗ 
dorf mit J. Lauterſtein⸗Kl. Kryßahlen. 

Geboren: C. Lang⸗Dillenburg inNaſſau, 
T. Hermann Bork⸗Königsberg, T. 

Geſtorben: Kreis⸗Gerichts⸗Secretär 
a. D. Johann Hantel-Bromberg, 84 J. 
Frl. Clara Kumm⸗Bromberg. Lehrer 
Hermann Thiede ⸗Schillno, 56 J. 
Gutsbeſitzer Alex Knoph⸗Mühlbanz, 
35 J. Kaufmann Julius Schmidt⸗ 
Tilſit, 68 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 15. Auguſt 1890. 
Geburten: Schuhmacher Eduard 
Gruhn, S. — Arbeiter Carl Lange, S. 
Aufgebote: Oeconom Carl Amling⸗ 
Elb. und verw. Gaſthofbeſitzer Schwarz⸗ 
rock, Bertha geb. Krauſe⸗Thiensdorf. — 
Arbeiter Carl Krauſe⸗Elb. und Wilhel⸗ 
mine Borchert⸗Elb. a 
Sterbefälle: Schloſſer Guſt. Fiebel, 
T. 1 J. — Arbeiter Gottfried Budweg, 
78 J. — Wittwe Louiſe Thielitz, geb. 


Brandt, 84 J. — Bildhauer Ernſt 
Gebauer, 60 J. — Arbeiter Anton 


Leſzezack, S. 6 W. 


BA A AAA 
d Statt jeder bejonderen Meldung. > 


Heute wurde uns ein Sohn > 


- geboren. 
4 
4 


Elbing, den 15. Auguſt 1890. 
E. Kausch 
und Frau, 
Martha, geb. Maurizio. > 
542222244 49944 


— nn 
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Statt beſonderer Mittheilung. 


Heute Mittag 1 Uhr ſtarb 
plötzlich am Gehirnſchlage im 
Alter von 60 Jahren mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Großvater u. Schwieger⸗ 
vater, der Bildhauer 


Friedrich Ernst Gebauer. 


Tief betrübt zeigen dieſes an 
Elbing, den 14. Auguſt 1890. 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 17. er., Vorm. 9 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nachruf. 


Diurch Gottes Rathſchluß wurde 
uns durch plötzlichen Tod unſer 
ehrenwerthes und biederes Mit⸗ 
glied, Mitbürger und Stadtverord⸗ 
neter, Bildhauer 


Ernst Gebauer 


entriſſen. Sein Andenken wird 
uns ſtets im Gedächtniß bleiben. 


Gott ſchenke Ihm die ewige Ruhe. 


Der Vorſtand 
und Aufſichtsrath der 
Elbinger Handwerkerbank, 
Eing. Genoſſenſchaft. 


Heute Abend 8½ Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere 
inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Frau 


2 * — 
Louise Thielitz, 
geb. Brandt, 
in ihrem 85. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tieſbetrübt an 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 
Elbing, den 14. Auguſt 1890. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, den 16. Auguſt er., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung 
im „Goldenen Löwen“. 
Beſprechung über das Sedanfeſt. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


Nach Engliſch⸗Zrunnen! 


Sonntag Nachm. von 3 Uhr fährt 
jede volle Stunde Dampfer „Ewa'f 
von der Leegen Brücke nach Engliſch⸗ 
Brunnen. Fahrgeld 10 Pf. p. Perſon. 


Bekanntmachung. 


Der Bau eines neuen Schulhauſes 
ſoll an einen geeigneten Unternehmer 
vergeben werden. 

Preisforderungen ſind bis ſpäteſtens 


Montag, d. 18. Auguſt r., 


Vormittags 11 Ahr, 


im Bureau I einzureichen. 
Anſchlagsauszüge ſind gegen Erſtat⸗ 
tung der Schreibtoſten im Bureau I zu 
entnehmen, woſelbſt auch die Zeichnungen 
und Bedingungen eingeſehen werden, 
können. 
Elbing, den 11. Auguſt 1890. 


Die Bau⸗Deputation. 


gez. Lehmann. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 2 des Geſetzes 
über die Schonzeiten des Wildes vom 
26. Februar 1870 und des § 107 des 
Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 
1883 wird für den Umfang des Regie⸗ 
rungsbezirks Danzig für das Jahr 1890 
unter Aufhebung unſeres Beſchluſſes vom 
16. Juli d. J. der Tag der Eröffnung 
der Jagd auf Rebhühner, Wachteln, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen auf 
den 18. Auguſt, und der Jagd auf 
Haſen auf den 15. September feſt⸗ 


eſetzt. 
e Danzig, den 11. Auguſt 1890. 


Der Pezirksausſchuß zu Danzig. 


gez. Doehring. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 9. Auguſt 1890 
iſt an demſelben Tage unter Nr. 120 
die Firma H. G. Möller in Elbing, 
deren Inhaber der Kaufmann Hein- 
rich Gustav Möller war, gelöſcht. 

Elbing, den 9. Auguſt 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Rothe 
Günstigste Kreuz- Aedbp 
Loose Antheile 
Chancen: 
à 3 Mk. à 1 M. 60 Pf. 


Hauptgewinn Baar 


50,000 Mark 


ohne Abzug zahlbar. 
Schon auf 10,000 


5,000 Für Porte 

10 Loose 2,000 und Liste 
Ein 541000 bitten 30 Pf. 
Treffer. beizufügen. 


Zu beziehen durch die Generalagentur: 
Lud. Müller & Co., 
Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, 

München, Nürnberg. 

Hier bei: G. Grossmann, 
Cigarren-Handlung — R. Lessing, 
Uhrmacher, Alter Markt — Cajetan 
Hoppe, Cigarren-Handlung, Friedr. 


Wilhelms-Platz. 
1 
Memoranden, 
Aviskarten, 5 
Briefköpfe ꝛc. ꝛc. 

Auftraggeber in copirfähigem Druck 

hergeſtellt. 

N H. Gaartz’ 

Elbing. Buch: und Kunftdruckerei, 


echnungen, 
werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
Sterentypie, 


Driedger's Färberei 
Chemiſche Wäſcherei und Garderoben⸗Reinigung 
Kurze Heil. Geiſtſtraße 23. 

Alle Arten Damen- und Herren- Garderoben in Seide, Wolle, 
Halbwolle ꝛc. werden zertrennt und unzertrennt auf's ſauberſte gewaſchen ſowie 
in allen modernen Farben umgefärbt, aufgedämpft und neu appretirt. 


Nähere Auskunft ertheilt: 


Datei 


"Oceanfahrt « 7 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 


Hävre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg- Baltimore. 


L. Huck-Elbing. 


Hamburg - Amerikanische 


Me Hache 


Postdampfsehiffahrt 
Hamburg-NewYork 


Southampton anlaufend 


Tage. 


zwischen 

Hamburg- Westindien. 
Hamburg Havana. 
Hamburg- Mexico. 


Jr. 568 


Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements entgegen auf die 


Wiener Mode. 


Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnitt⸗ 


3 1,50 


muſter bogen. 


Schnitte nach Maaß gratis. 
1 Vierte 4915 


M. 2,50. 


A Bemonle-Aukanf 


An den nachſtehenden Tagen beabſichtigen wir, 
Kavallerie⸗Remonte⸗Pferde SE 
von 4 bis 6 Jahren, 5 Fuß 2 Zoll bis 5 Fuß 4 Zoll anzukaufen: 
in Reichenbach O. Pr., am Montag, den 18. Aug., Vorm. von 8—11 Uhr. 
3 


in Snalfeld O. Pr., „ 


Nachm. „ 


1 * 77 


in Mohrungen O. Pr., „ Dienſtag, „ 19. „ Vorm. „ 8— 12 „ 
in Heili en eil O. / Pr., 77 Mittwoch, " 20. 77 717 " 8— 1 

in Pr. hlau, 77 Donnerſt., 77 21. 97 77 m 8—10%/,, 
in Korſchen, " n non n Nachm. mr 5 
in Cuhmenen, „ Sonnab. „ 23. „ Vorm. „ 9—12 „ 
in German, " 7 „ D „ Nachm. " 4 " 
in Laplan, „ Montag, „ 25. „ Vorm. „ gr 
in Liskaſchaken, „ Dienſtag, „ In 


26.1795 5 3 
A. Lowy-Marienburg, 


Steinlein aus Nürnberg (Bayern). 


Medieinal-Tokayer 


unter perman, Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. C. 


Bischoff- Berlin 
vom Weinberge- 
besitzer 2 
Ern. Stein = 
in 2 
Erdö-Benye 8 
bei Tokay ag 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
Cajetan Hoppe in Elbing 
Win. Potrafky N 2 
Herm. Krüger 
Adolph Schwarz 
Aug. Schmidt 


3 
Feisenkeller „ 
Nickel, Berliner Chaussee 1, , 
Kussat, Burgstrasse 8, 75 


Chr. Kögel in Jungfer. 
Herm. Kung in Saalfeld, 


Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Herren⸗Hüte 
in den ſchönſten 
Farben u. Formen 
empfiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen 
Hut Fabrik 


von 


A. H. Bredemeyer, 


Elbing, 
Schmiedeſtraße Nr. 3, 
im gene der Nathsapvothete, 
NB. Reparaturen werden gut und 
billig ausgeführt. 


Den Eingang 


neuer Wollen 


zu äußerſt billigſten Preiſen 
zeigt ergebenſt an 
Therese Leeder, 
E. Schmidt's Nachf., 


Nr. 10. Fleiſcherſtr. Nr. 10. 


Erledigte Stellen für 
Militäranwärter. 


Sommerau, Ober-Poſtdirection Dan⸗ 
zig, Poſtagentur, Landbriefträger, 650 
M. Gehalt, 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Danzig, Magiſtrat, Bureaudiätar, 
jährlich 1275 M. (während der Probe⸗ 
dienſtzeit monatlich postnumerando 80 
M.). — Gr. Kruſchin, Ober⸗Poſtdirection 
Danzig, Poſtagentur, Landbriefträger, 
650 M. Gehalt, 60 M. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Kazonitz (Kreis Löbau Weſt⸗ 
preußen), katholiſcher Kirchenvorſtand, 
Organiſt und Kirchendiener, 205 M. 
Fixum, ca. 60 M. Kirchenaccidenzien, 
75 M. Wohnungsentſchädigung und 
Nutzung von 7,5 preußiſchen Morgen 
Acker und Wieſen (Reinertrag 20 M.). 
—Korryt, Kreisausſchuß Thorn, Chauſſee⸗ 
Aufſeher, 720 M., 120 M. Dienſtauf⸗ 
wand. — Mlecewo, Ober⸗Poſtdirection 
Danzig, Poſtamt, Landbriefträger, 650 
M. Gehalt, 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Neuſtadt (Weſtpreußen), Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt, zweiter Oberwärter, jähr⸗ 
lich baar 600 M., Dienſtwohnung im 
Eur von 60 M., Beköſtigung II. Klaſſe 
im Werthe von 425 M., Heizung und 
Beleuchtung im Werthe von 60 M., 
Wäſchereinigung im Werthe von 36 M., 
Summa 1181 M. 


Der 


Eiſenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben ie Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Weintrauben, 


ausgewählte Sorten, exquiſite Ver⸗ 
packung, ein 10 Pfund ⸗Korb 3 Mark. 
Ein Fäßchen, 5 Kilo, Tafelwein, weiß 
oder roth, M. 3,75, ein 5 Kilofaß hoch⸗ 
feinen Ruſter Medieinal⸗Ausbruch 
M. 6,50. Alles frachtfrei jeder Poſt⸗ 
ſtation gegen Caſſa oder Nachnahme. 
Roth en 
Werſchetz, Ungarn. 


Mehrere tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 
für dauernde Arbeit ſucht die Maſchinen⸗ 
fabrik von Otto Pfeiffer, 
Heilsberg. 


Auction! 
Stadthof Nr. 6.7. 


empfiehlt Redaniz, Wild⸗ 


Reh handlung, Waſſerſtraße 30. 


Rebhühner 


(Jagd⸗Eröffnung den 18. d. Mis.) 
kauft zu höchſten Preiſen Redantz · 
— — ———— 


Limburger 
Sahnen⸗Käſe, 


à Stück 30 Pf. ab Butterwagen auf 
dem Neuen Markt in Elbing offerirt 


Leistikow, Neuhof. 


Fünf eulmiſche Morgen 
a 2 1 
Grasweide, 
auf Verlangen auch getheilt, hal 
zu verpachten 5 


Brauerei Lugliſch Brunnen, 


Maſchinenſchloſſel 
und Monteure, 


eigene Arbeiter, auf Dampfmaſchinel 
u. landwirthſchaftliche Maſchinen, finden 
bei hohen Lohn: und Accord 
Sätzen dauernde Beſchäftigung in, DEN 
Maſchinenfabrik von 


Die Schmiedeſtelle 


mit Pachtgrundſtück und die 4 
Kuhfüttererſtelle 
iſt zu Martini zu vergeben. 1 
Dom. Kaſelitz bei Klahrheim 


Eine Glamplätterin, 
welche in die Häuſer der Herrſchaftel 


geht, kann ſich melden. Nähere Aus 
kunft ertheilt die Exp. der „Altpr. 3.9 


Junge Mädchen 


N 
zum Erlernen des Eigarren⸗ ver 
Wickelmachens, BE 


Frauen u. Knaben 
zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff. 
Ein ord. Dienftmäddien 


per 1. Oktober bei gutem Lohn ge" 
Kurze Heiligegeiſtſtraße 23. 


WAZ 


Abfahrt v. Elbing, v. Cadienen 
Sonntag, 17. Aug., Mg. 7½, Ab. 7½ U 
ER Nm. 2 U., Ab. 7½ U. 
Dienſtag, 19. „ Mg. 10 ½ Ab. 7½ U. 
Mittw., 20. „ Nm. 2 U., Ab. 7½ 
Donnerſt. 21. „ Mg. 7 ½, Ab. 7½ U 
Freitag, 22. „ Mg. 10%¼½, — Ti 
Sonnab., 23. „ Nm. 2 U., Ab. 7 ¼ 


Pr a 


Fahrplan für 1 
2 
Elbing | 
Abfahrt v. Elbing v. Kahlberd 
Sonntag, 17. Aug. Vm. 7 Uhr Vm. 10 lf. 
„ 17. „ Nm 1½, Ab. 7 
Montag, 18. „ f 
Dienſtag, 19. „ 
„19. „ N 1 ½ 
Mittwoch, 20. „ 
Donnerſt., 21. „ 


Barometerſtand. 
Elbing, 15. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 


29 


Sehr trocken 9 —̃ä— 
Beſtändig 6. —— 
Schön Wetter 3——— 
Veränderlich . 28 — 
Regen u. Wind ui 
Viel Regen 6 9 
Stumm 3 —— 
27 — 
Wind: SW. 20 Gr. Wärme. 


